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Ko . 212 . Samßag , den 6 . Mar 1898 .

Die Militärvorlage im Reichstag
Kerlin , 5 . Mai .

In der heutigen Fortsetzung der Militär de batte int

Reichstag war das Haus stark gefüllt . — Freiherr » . Manteuffel
war diesmal der erste Redner , um die Erklärung der dentsch -kouser -
vatibcn Fraktion abzugebcu , daß sie , obwohl au der dreijährigen
Dienstzeit und an der Regierungsvorlage im Grundsatz festhalteud ,
doch sich dem Antrag Hnene zubequemen wolle . Der Redner , eine

recht derbe , untersetzte Märkerfigur , schnarrte mit der Stimme wie
ein Offizier und sprach auch sachverständig wie ein solcher , kurz ,
kräitig , voller Selbstbewnßlsein . So fing er gleich damit an , er
wolle mit langen Worten dem Reichstag die Todesqualen nicht ver¬

längern , beneidete die Opposition um ihre starken Nerven , deren

Ueberanftreugitng freilich bald jene Abspannung folgen werde , die
man vulgo als Katzenjammer bezeichne . Er wandte sich gegen die

gestrigen Ausführungen des Abg . Richter , namentlich gegen die
ivider die Großgrundbesitzer gerichteten Angriffe ; zur Kennzeichnung
der von Richter verkannten Sitnatiou verwies er ans die An¬
wesenheit der elsaß - lothringischen Protestler . Des Weiteren eut -
tokielte er von Neuem die Bedenken , welche die Konservativen gegen
die Regierungsvorlage , namentlich gegen die zweijährige Dienstzeit ,
gehabt haben , sowie

"
die Grunde , ans denen sie zur Annahme dieser

Vorlage gekommen seien . Ter Antrag Hueue sei eine wesentliche
Verschlechterung derselben ; dennoch würden sie im Interesse des
Vaterlandes auch diesen annehmen . Komme indeß das Kompromiß
nicht zu Staude , so betrachte sich die konservative Partei als voll¬
kommen frei , namentlich betreffs der zweijährigen Dienstzeit .

Ans den schnarrenden Kricgsmauu im Biirgerkleide folgte der
salbungsvolle Centrumsführer Lieber , dessen Worte wie auf
weichen Domherruschnhen dahiugtitteu . Vor Allem suchte er sich
selbst von dem Vorwürfe des Reichskanzlers vom 3 . Mai zu ent¬
lasten : die Worte , die der „ Beobachter am Main " ihm in den
Mund gelegt , erklärte er für entstellt . ( Wie erinnerlich , hat Herr
Lieber s. Zt . in einer Versammlung zu Aschaffenburg gesagt , der
Fortbestand des Centrnms sei ihm wichtiger , als noch so begründete
Heeresforderungen der Regierung .) Der Reichskanzler habe seine
(Liebers ) Worte ins Deutsche übersetzen wollen , habe sie aber ins
schlechteste „ BiSmarcksch

"
Überträge « , das jemals gehört worden

sei . Woraus durch Beifall und Widersprach Unruhe im Hause
entstand .

Caprivi erwiderte mit Aufrechterhaltung seines gestrigen
Ausspruchs . Er wies dem Hause die Extrabeilage des „ Be¬
obachters " vor , worin die Liebersche Volksrede im stenographischen
Wortlaut verbreitet ward , und wies nach , daß Herr Lieber heule
lediglich für einen Positiv einen Komparativ in Anspruch nehme ,
der aber kaum abschwächen könne .

Daun folgte eine Erklärung der Natioualliberalen durch den
: Mund des Herrn t >. Kennigsen . Er stand im Gauge nächst

seinem Platz mit auseinandergespreizten Beinen und doch in vor -
1 nehmer Haltung , ganz der niedersächsische Edelmann , auch in der

gewählten Sprechweise , die , so behauptet wenigstens ein Bericht der
»Tägl . Rundsch .

"
, mit ihren sorgsam gebauten Schachtelsätzen

freilich ost au Juristen - und Papierdentsch erinnert . Er sagt , daß
die nationallibcrale Fraktion einstimmig für den Antrag Hueue
stimmen werde , daß indeß ein Theil der Fraktion eiitschloffeu ge¬
wesen wäre , Ivemi kein von der Regiernng gebilligter AbänderuugS -
antrag Vorgelegen hätte , für die volle Vorlage zu stimmen . Redner
erörterte den Unterschied zwischen dem Antrag Hnene nnd der
Regierungsvorlage und entwickelte Zweck und Bedeutung seines
eigenen Antrags in der Kommission . Hätte er mit diesem Versuche
besseren Erfolg gehabt , so wurden wir nns heute vielleicht nicht in
dieser schwierigen Lage befinden . Er fritifirte eingehend die be¬
dauerliche Thatsache , wie eine Vorlage , welche , abgesehen von ihren
hohen Ziffern , die volle Zustimmung des deutschen Volkes verdient
hätte , eine so große Mißstimmung verursacht habe . Er sand die
Erklärung dafür , abgesehen von anderen Umständen , in dem alten
Doctrinarismus und der Nachwirkung der kleinstaatlichen Verhält¬
nisse . Er erinnerte an die Fehler des Frankfurter Parlaments
und ermahnte , fich über diese Fehler zu erheben . Die Situation
für etwaige Neuwahlen habe sich gebessert , aber gleichwohl habe
außer etwa den Sozialdemokraten keine Partei ein Interesse an
der Auflösung . Der Redner erläuterte daun die in der Einführung
ber zweijährigen Dienstzeit liegcnbe Erleichterung , sowie die uner -
Mliche Nolhtvendigkeit einer Heeres Verstärkung , welche uns wenigstens
Frankreich nicht nur gewachsen , sondern überlegen macht . Allein
das Bewußtsein dieser Ueberlegenheit werde Frankreich von der
Revanche znrückhalten . Redner kam dann auf die Thatsache zu
fdrechen , daß der Reichstag nicht mehr das frühere Ansehen habe ,
^ ctl er keine feste , nachhaltige Majorität mehr besitze . Zn einer

Feuerung dieses auf der Zersplitterung der Parteien beruhenden
"

Zustandes sei sobald noch keine Aussicht . Aber die Führer der
Parteien hätten die Pflicht , ans die Hebung der Unzufriedenheit im
Lande bedacht zu sein . Den tieferen Grund der Unzufriedenheit
tand et in deut herrschenden Pessimismus und Materialismus „ fin

| de siede * . Pflicht der Vertreter der Nation sei es , das Volk von
■ Mer Krankheit zu heilen und statt besten wieder echten Jdealis -
s mtiä an die Stelle zu setzen . Wolle mau statt dessen jetzt einen
! ßrofeen Kamps zwischen Parlament und Regierung über die mili -
i tausche Sicherung Deutschlands entflammen , dann werde das An -
- lehen Deutschlands nach außen geschädigt , die Verwirrung int
I Innern ans den Gipfel gesteigert , und das Parlament werde schließ -
I u <h der besiegte Theil sein . Deshalb enttabitte er dringend , sich
I w,t der Regierung über die Verstärkung der Wehrkraft , wenn nicht

utehr in diesem , so doch im nächsten Reichstag zu verständigen .
Unter großer Unaufmerksamkeit des Hauses hielt der Abg .

( Volkspartei ) eine den borussificirenden Militarismus be -
•ginpfenbe Rede . Der Pole v . Komierowski erwarb sich reichen
^ ctsall der Kottservaliven nnd Natioualliberalen , als er in knapper ,
girHam zugespitzter Rede die Einmüthigkeit seiner Fraktion für den

Antrag Hnene kundgab nnd die Sympathie derselben für die
veeresverslärknitg mit der exponirten Lage Polens rechtfertigte , das
Wch feiner geographischen Lage und dem Gelände nach ein wahrer
Mnplatz für fremde Truppen sei . Herr v . d . gteritrti sprach als
ZRlse für den Antrag Prcysiug , da er de » Wiitdihorstschen Reso -
" ' tionen am meiften entspreche ; der alte Welfengroll über die
» teitßjsche Vergewaltigung kam naturgemäß auch dabei zum Aus¬

guck , und auch der Wunsch , zur BundeStagSpolitik zuriickzukebren ,»anut Oesterreich auch wieder in das so geeinte Deutschland
»uruckkehre .

Mit allgcmeitter Spannung — die meisten Herren
erhoben sich — ward die Erklärung des Elsässers Winterer
aiigehört . Seine Landslente seien vollzählig hergekommen ,
nur weil ein großes , allgemeines Interesse sie herrief ,
nnd sie erkennten Niematid das Recht zu , ihnen Motive nnter -

znschieben , die sie nicht ausfprächen . Sie wurden — so schloß
er erhobenen Tones — mit der Mehrheit des Hauses stimmen ;
worauf sich große Heiterkeit erhob , denn wer weiß , wie . nnd wo die
Mehrheit ist ? Der Redner verbesserte sich alsdann , er habe die
voraussichtliche Mehrheit des Hauses gemeint . Um 5 Uhr schloß
die Sitzung ; die nächste ist aus Samstag früh 11 Uhr angesetzt . —
Es sollen noch an fünfzehn Redner vorgemerkt sein , und unter diesen
befand sich auch — Herr Ahlwardt . Er soll aber großmüthig
genug gewesen sein , zu verzichten , nnd das soll ihm einctt Lobsprnch
des Herrn v . Levetzow eingetragen haben mit dem Zusätze : „ Wenn
nur die andern Herren auch so handcln wollten !" So ist denn der
vielgeschmähte Antisemit auf einmal doch zum Mustcrknabeit des
Hauses geworden .

II— 1— ns■■rfT it.'.j,»* -r-rr»1» " । --

politische Tages - Rundschau .

— Die Situation im Reichstag bietet jeden Tag
eilt wechselndes Bild , und wenn mau sie heule erfaßt zu

haben glaubt , zeigt sie sich morgen von einer andern Seite .
Es wird überall wie dieBefreiung von ciuemAlp empfunden
werden , wenn die Erlösung aus dieser peinlichen llnsichcr -

heit , sei es nun so oder so , endlich erfolgt . Gestern hieß
cs , in der freisinnigen Partei sei die Neigung , zn einer

Verständigung auf der Grundlage des Antrags Hueue die

Hand zu bieten , unter einer ansehnlichen Zahl von Mit¬

gliedern wieder schärfer hervorgetrctcn , und auch im Ccntrum

soll die Anhängerschaft des Herrn v . Hnene sich wahrschein¬
lich noch etwas verstärken . Ein neues Moment scheint in

die Situation dadurch .zu kommen , das ; die , namentlich aus ,

freisinnigen Kreisen Äs Vorbedingung des KümpvoiuiffeS er¬

hobene Forderung einer mehr gesicherten rmd dauernden

gesetzlichen Festlegung Ker zweijährigen Dienstzeit , über den

Hueuescheu Antrag hinaus , in den Voildergrmrd stritt . Dies

könnte ttt der Richtung des Venuigsenschen Antrags ge¬

schehen , welcher die Präscuzzahl und den Bestand der neuen

Formationen mit der zweijährigen Dienstzeit in Zusammen¬
hang brachte , so daß die Aufrechterhaltung der ersteren auch
das Fortbestehen der letzteren in sich schließt . Die Konser¬
vativen sollen dieser Forderung widersprechen , und es ist
fraglich , ob die Regierung darauf eiugeht . Es ist augen¬

blicklich unmöglich , fcstzustcllen , inwieweit diese im Reichs¬

tag umlaufenden Gerüchte begründet sind . Man muß sich
darauf gefaßt machen , daß schon heute von diesen günstigeren
Aussichten nicht mehr die Rede ist . Die Abstimmungen
werden erst am Montag erwartet ; es ist aber nicht aus¬

geschlossen , daß sie auch schon heule erfolgen . — Wenn sich
die Sache nun doch znr Auflösung wendet , so ist der An¬

trag Hnene von der Regierung unter offenem und bestimmtem
Verzicht auf ihre weitergeheuden Forderungen als Wahl¬
parole ausgegcben . Der Antrag wird voraussichtlich die

Stimmen aller einer Verständigung geneigten Mitglieder
des Reichstags auf sich vereinigen . Wenn das nicht genügt ,
so wird jedenfalls eine sehr ansehnliche Minderheit zu
Stande kommen .

— lieber das Eingreifen der Elsaß - Lothringer in die

Militärvorlage - Debatte ist an anderer Stelle be¬

richtet . Die Herren haben cs zwar au Deutlichkeit nicht
fehlen lassen , aber es ist doch wesentlich , daß man die Sache
von zwei Seiten beleuchtet und nicht einseitig betont , daß
die Abgeordneten doch außerordentlich von der Sicherheit
des Reiches gegen Kriegsgefahr überzeugt sein mußten . Die

freisinnige „ Weser - Zeitung " schreibt :

„ Das Erscheinen der elfässifchett Abgeordneten , tun gegen die
Vorlage zu stttmtten , ist eine Sache , die hoffentlich noch manche
patriotische Herzen in den Fraktionen des Centrums nnd der Frei¬
sinnigen wachrüttelt . Diese Abgeordneten der Reichslande sind ja
allcinmmt Protestler , ihreSympathicen sind anf französischer
Seite , die Wiedervereinigung mit Frankreich ist ihr Ziel . Nun liegt
es zwar int lebettdigsten Jntereffe Elfaß - Lothringens , daß ein Krieg
zwilchen Tenlfchland und Frankreich vermieden werde ; sie können
auch nicht verkeitnett , daß die Stärke Deutschlands bisher den
Frieden verbürgt hat . Trotzdem suchen sie die nothwendige Stär¬
kung der deutschen Wehrkraft zu verhindern , lediglich damit sich die
Anssichtcn vergrößern , daß Deutschland einst gezwuitgett werde ,
seine alten Provinzen abermals an Frankreich heranrzugeben . Und
auf dieselbe Seite sollten sich deutsche Rcichslagsabgeordiicte stellen ,
die doch am Ende nicht verkennen können , daß zur Zeit unser
ganzes politisches , wirthschaftlichcS und geistiges Dasein au dem ge¬
sicherten Bestände des Reiches hängt . Der Sturz von der ge¬
sicherten Macht , wie sie die Grenzen schirmt und den Frieden ge¬
bietet , würde kolossal sein ; er würde Ulm und Jena wahrscheinlich
noch übertreffen .

"

— Die badische » Klerikalen waren es , welche
die zehn elsässischen Protestler dazu bewogen haben , aus
ihrem Stillleben herauszutreten und gegen die Militärvor -

lage zu stimmen . In der ultramoulanen Presse wird als
Grund des Erscheinens der Elsässer angegeben , sie be¬

fürchteten von der Annahme der Vorlage „ eine noch größere
Spannung zwischen Deutschland und Frankreich "

. Ein
wirklich rührender Zug der Vaterlandsliebe ! — Die „ Köln .
Ztg .

" kennzeichnet diese Art Vaterlandsliebe also : „ Die

(

Ablehnung der Militärvorlage durch die elsaß - lothringische
Gruppe kann nur aufgefaßt werden als eine politische
Kundgebung gegen den Bestand und die Sicherheit des

Deutschen Reiches , als ein berechnetes und , wie es scheint ,
leider erfolgreiches Bestreben , die lleberlegenheit der deutschen
Wehrmacht Frankreich gegenüber zn schwächen nnd zu
hindern .

"

— Die Ungarn erfreuen sich aufs Reue der Gnade ihres
Herrschers . Mit Spannung und theilweise mit Besorgniß
sah man dem Empfang der städtischen Deputation entgegen ,
welche dem König für die Erhebung Budapests zur Residenz¬
stadt bauten sollte . Die Ernennung Kossuths , des Erz¬
feindes des Hauses Habsburg , der im Auslande seit 1849

unablässig gegen Oesterreich und dessen Dynastie konspirirt ,
zum Ehrenbürger von Pest und ein paar hundert Städten
des Landes , die Beschimpfungen der Armee im Abgeordneteu -

hause und in der liberal - chauvinistischen Presse hatten im

Herbst vorigen Jahres den Herrscher in tiefer Entrüstung
die Ofener Hofbnrg und ungarisches Gebiet zu nteibeit ver¬

anlaßt . Nun aber scheint er versöhnt zu sein , denn der

Kaiser - König empfing die Deputation soeben in üblicher
Weise und , wie versichert wird , äußerst huldvoll . Die

leidige Assaire ist damit entgMtig beseitigt . Der Kaiser
erwiderte auf die Anrede der Stadtväter , er zweifle nicht
daran , daß die Muuizif alvertrctung von Pest die Treue ,
Auhänglichkeit nnd Loyalität , bereit Bethätigung er in
vielen Fällen , insbesondere auch jetzt bei feiner Ankunft , mit

Freuden bemerkt habe , unter allen Umständen beweisen
werde .

— In den süd - und mittelamerikanischen
Nepnbirken grollt es uuaMörlich , nnd jetzt ist es wieder

verschiedemlich Zu einem AusWtch gekommen . So wird aus

Panama gemeldet , daß in Nicaragua ei $ e Revolution

ausgebrochen fei . Expräsidcttt Zavala ist der Führer der

Insurgenten rmd hält die Stadt Granadar besetzt . Der

deutsche Gesandte ist auf dem Wege nach Nicaragua behufs
Vorstellung bei dem Präsidenten Sacaza in Panama ge¬
landet und bleibt vorläufig daselbst , weil er die Weiterreise
für unsicher hält . — Wie der „ Heralb " aus Montevibeo
melbet , braug ber brasilianische Oberst Amaro nahe bei

Rivera in das Gebiet von Uruguay ein , um sich Pferbe
anzneignen . Es entspann sich ein Kampf zwischen bett

Brasilianern und ben Uruguayern unter General

Garria , wobei 43 Brasilianer und 12 Uruguayer gelobtet
wurden . Man befürchtet den Bruch der diplomatischen Be¬

ziehungen zwischen Brasilien nnd Uruguay . — Einer Depesche
des „ Herald " aus Panama zufolge , errang General Vasquez
einen vollständigen Sieg über die Jnsurgettten in Ho uduras .
Er hat provisorisch die Regicrnngsgeschäfte übernommen .

Drutschrs Deich .
* ZrrNrr , 6 . Mai . Im Ministerium sind die Vorarbeiten

für die Reichstags - Neuwahlen bereits fertiggestellt .
Sämmlliche Depeschen an die Landräthe nnd Oberbürgermeister
derjenigen Städte , die selbständige Kreise bilden , liegen zum Äb -
scnden bereit . — Die Fraktionen haben vereinbart , heute vor
der Fortsetzung der Mililärvorlage die zweite und dritte Lesung des
MilttärpcnsionSgesetzes zu erledigen . Sinnesänderungen der Frak¬
tionen für die Mililärvorlage sind demnach ausgeschlossen . — Der
zurückgekehrte Afrikareisende Dr . Karl Peters theilte dem Verein
für Handelsgeographie und Kolonialpolitik in Leipzig mit , er be¬
absichtige , sich um ein Reichstagsmandat zu bewerben . — Die Ent¬
scheidung über die Mililärvorlage soll , wie die Dinge augenblick¬
lich liegen , bis Montag hinausgezögcrl werden . Es finden noch ,
scheinbar aussichtslos , Bemühungen statt , eine Mehrheit zusammen -
zubriugeu .

* Der Kaiser in der Schweis . Die jetzt von der Kaiser¬
reise zuriickgckchrlen Herren können nicht genug erzählen über den
ausgezeichneten Eindruck , den der Empfang in der Schweiz auf den
Kaiser gemacht hat . Abgesehen von der wirklich wohlthnenden
Herzlichkeit und Freundlichkeit ber Bevölkerung war es auch den
schweizerischen Behörden gelungen , alle Einzelheiten des Empfanges
in bewunderungswürdiger Weise zu regeln , so daß Alles aufs Vor¬
züglichste klappte . Obwohl die Schweizer in solchen Veranstaltungen
; a leine große Hebung haben , bewahrten sie sich als vortreffliche
Hausherren , die cs verstanden , dem hohe» Gaste in wirklich vor¬
nehmer Weise die Ehren des Landes zu erweisen und ihm den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen . Nach den herrlichen
Festen in Italien lag die Befürchtung nahe , daß die schweizerischen
dagegen zurückstehcu könnten , aber dank dem guten Willen der Be -
völkernng und der Regierung , dank auch der herrlichen Scenerie
des Landes und des Vierwaldstätter Sees ist das nicht im Ent »
feruteffen eingctroffen . Schon während feines Aufenthaltes in der
Schweiz und auch auf der fernem Heimreise nahm der Kaiser oft
und gern Veranlaffung , feine ganz außerordentliche Befriedigung
darüber anszusprechcu , daß er die Rückreise über den gastlichen
Boden der Schweiz angetreten habe .

* Antrag eines Wissenden . Damit der Scherz in ernster
Zeit nicht fehle , hat der wildliberale Abg . Wisser einen Sonder¬
antrag zur Militärvorlage eingebracht , welcher die stolze Forderung
aufstellt , daß vom 1 . Januar 1899 ab der gejammte Haushalt des
deutschen Heeres , wie alle übrigen Posten des ReichshauShaltsetatS ,
alljährlich feftgeMt wird . Herr Wisser kommt mit diesem seinem
Antrag gerade 18 Jahre zu spät . Denn bekanntlich wird schon feit
dem 1 . Januar 1875 der Militäretat ebenso wie der gefammte
Reichshaushaltsetat jährlich festgestellt . Herr Wiffer könnte die «
nachgerade wissen , da die Feststellung alljährlich im Reichstag im
Einzelnen erfolgt .
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• Krmdschau im Keich « . Bei der Reichstagsrrsatzwahl ni |
DottmuÄ kommt e# zwischen dem nationalliberalen Möller
"
( 14,714 Stimmen ) und dem Sozialisten Tölcke ( 15,374 Stimmen )

zur Stichwahl . Eingebüßt haben die Freisinnige » , Demokraten und

Antisemiten .

Ausland .
♦ Großbritannien . Die lange erwartete Verlobung des

Herzogs von Aork mit der Prinzessin Mary vouTeck wurde gestern ,
wie wir schon meldeten , offiziell angezeigt . ( Georg , Herzog von

Dort , ist als zweiter Sohn des Prinzen von Wales am 3 . Ium 1865

geboren ; er gilt nach dem Tode seines älteren Bruders Albert ,
Herzogs von Clarence und Avondale , als Thronfolger nach seinem
Sätet . Seine Braut , Victoria Mary oder , wie sie gewöhnlich ge¬
nannt wird , May von Teck , welche bereits mit dem am 14 . Januar
1892 verstorbenen ältesten Sohne des Prinzen von Wales verlobt

war , ist am 26 . Mai 1867 geboren , als einzige Tochter des Her¬

zogs Franz von Teck und der Prinzessin Marie Adelaide , einer

Schwester des Herzogs von Canibridge und einer Cousine der

Königin Victoria . Red .)
* Rußland . Die „ Kreuzztg .

" meldet aus Libau : „ Wie zu¬
verlässig verlautet , steht eine Verfügung des kurländischen Gouver -

iteurs bevor , wonach etwa zwei Drittel der Juden Libau im Laufe
dieses Jahres verlassen müssen . Infolge dessen herrscht große

Krzung in kommerziellen Kreisen , da viele Inden dem Groß «

mnnSstand angehören .

Ans Kunst nnd Zeven .

* Königliche Schauspiele . (Wochenspielplan .) Sonn¬
tag , den 7 . : „ Carmeu "

. Montag , den 8 . : „ Der Bajazzo
"

. Tanz .
- Cavalleria rusticana “

. Dienstag , den 9 . : „ Die Piccolomini "
.

Mittwoch , den 10 . : „ Ein toller Einfall "
. Donnerstag , den 11 . :

„ Heimath
" . Freitag , den 12 . : Zum V ortheil der hiesigen Theater -

Pensions - Anstalt ( II . Benefiz ) : „ Parstfal - Konzert
"

. Samstag ,
den 13 . : „ Viel Lärm um Nichts

"
. Sonntag , den 14 . : „ Die Jüdin .

* Krstdenz - Theater . (Wochenspielentwurf .) Montag ,
den 8 . Mai : „ Der Pfarrer von Kirchfeld

"
. Dienstag , den 9 . : Zum

ersten Male : „ Die guten Freunde
"

. Lustspiel in 4 Akten von
V . Sardom Mittwoch , den 10 . : „ Gasparone

"
. Donnerstag , den 11 . :

„ Die Nachbarinnen
" . „ Das Relief

"
. Freitag , den 12 . : „ Die guten

Freunde
"

. Samstag , den 13 . : „ Der Vice - Admiral "
. Sonntag ,

den 14 . : Zum ersten Male : „ Das Blitzmädel
"

. Posse mit Gesang
in 4 Akten von C . Costa . Musik von Karl Millöcker . Montag ,
den 15 . : „ Don Cesar "

.
* Kestdenz - Thrater . Der außerordentlich große Erfolg ,

den die Millöckersche Operette „ Der Vice - Admiral " am
Donnerstag zu verzeichnen hatte , hat die Direktion veranlaßt , die
Operette an zwei aufeinanderfolgenden Tagen , am Samstag und
Sonntag , auf das Repertoire zu setzen , um die Zugkraft gleich aus¬

nutzen zu können . — I . K . H . die Frau Herzogin Maxi :nilian von
Württemberg beehrte die gestrige Aufführung von „ Die Nach¬
barinnen " mit ihrem Besuch und verweilte bis zum Schluß der
Vorstellung .

H . Frankfurter Stadtth raten , 4 . Mai . Die gestrige
Novität,m Schauspielhaus machte uns mit einem starken Talente
bekannt . Wilhelm Meyers fünfaktiges Drama „ Kriem hilde "

,
das in Wien und Berlin bereits mit so großem Erfolg aufgeführt
wurde , erzielte auch gestern auf der Bühne unseres Schauspielhauses
eine Wirkung , wie sie nur ein wirklicher Dichter zu erringen vermag .
Das Stück , das schon feinen Titel der Ntbeliingensage entnimmt ,
führt uns in seiner Handlnng genau an der Hand dieser Sage
weiter , nur mit dem Unterschiede , daß sich die Begebenheiten des

& Liedes in unserer modernen Zeit abspielcn . Wft sehen die
Iten des Siegfried , der Krienlhikde , des grimmigen Hagen

und des Girnther sanmt seinem Bruder Gieselher wieder , wir er¬
neuern die Bekanntschaft mit König Etzel , aber die Herrschaften
haben sämmtlich moderne Frackröcke und Salontoiletten angelegt .
Und die Börse , wecicll die Getreidebörse , spielt die Hauptrolle in
ihrem Leben . Wer da nun aber glaubt , daß die Wirkung dieser
Veränderung eine komische sein müsse, der hat sich einem großen
Jrrtbum hingegcden . Die furchtbare Rache , die „ Haiinah Hartoch

"

an ihren Brüdem nimmt , die ihren geliebten Gatten in den Tod
getrieben , die List , mit der sie im Verein mit „ Saweljew

" die
ahnungslosen Brüder , „ Gustav und Herbert Gerbrüage

"
, zu Grunde

richtet , die ganze tragische Geivalt , die in diesen Vorgängen liegt ,
sie bleibt dieselbe, ob sie uns nun in Harnisch und Bärenfellen , oder
im schlichten Frackrock entgegen tritt . Wilhelm Meyer hat den alten
Stoff in einer Weise und mit einem so wunderbar sichern Blick
für Bühnenwftksanlteit verwendet , daß wir es nur nochmals wieder¬
holen können : nur ein wirkliches Talent vermochte dieses Stück
zu schreiben . Freilich , es sind auch Schwächen in dein Werk . Vor
Allem ist die Sprache nicht besonders edel . Der Dialog klingt oft

wie gehackt. Auch unlogffche Voraussetzungen und Annahmen be¬
einträchtigen die Wahrheit des Ganzen . So ist es unrichtig , daß der
aus Hausse spekulirende Getreidehändler „ Erich Hartoch

" bei seinem
Ruin die Schwäger und Inhaber des Handlungshauses „ Gebrüder
Gerbrügge

"
anklagt , daß sie , die Contremineure , ja alles Das ge¬

wonnen , was er verloren hat , und deshalb schon verpflichtet sind ,
für seine Schulden auszukommen . Die Brüder weigern sich dessen
aufs Erbarmungsloseste , und Erich Hartoch erschießt sich . Der zweite
Akt , in den diese Vorgänge gelegt sind , ist der beste des Stückes .
Hier schlägt der Veriasser Saiten an , bringt in der einfachsten
Folgerung Scenen auf die Bühne , die dem Zuhörer bis zum Herzen
greifen und ihm vor Spannung den Athem stocken laffen . Wie
wurden aber auch diese Scenen , überhaupt das ganze Stück , gespielt !
Fräulein Frank hat als „ Hannah Hartoch "

sich selbst übertroffen .
Nach ihr waren es fast sämmtliche Mitwirkenden , die sich ihrer , ver¬
schiedenen, iiitereffantcn Aufgaben mit glücklichstem Gelingen ent¬
ledigten .

Ans Stadt nnd Zand .
Wiesbaden , 6 . Mai .

- o - Ans itv Stadtverordneten - Uerfammlmrg vom
5 . Mai ist noch das Folgende nachzutragen : Der städtische
Servis - Zuschuß für die nicht kasernirten Unter¬
offiziere der Garnison ist eine Verpflichtung für die Stadt ,
welche aus dem § 2 des Bundesgesetzes resultirt . Wie gelegentlich
des in der gestrigen Stadtverordiieten - Sitzung vorgebrachten Ge¬
suches des Bezirks -Kommandos um Erhöhung dieses Zuschusses von
dem Berichterstatter des Finanz - Ausschusses , Herrn Lanoesrath
Krekel , erörtert wurde , ist die Stadt verpflichtet , den nicht
kasernirten Unteroffizieren vom Feldwebel abwärts Natiiralqnartiere
zu gewähren , oder , eine Entschädigung dafür , den Servis - Zuschuß
zu leisten . Bis jetzt hat die Stadt niemals Naturalquartiere ge¬
geben , sondern es vorgezogen , mit dem Garnison - Kommando
ein Abkommen zu treffen , wonach sie für die einzelnen
Unteroffiziere einen Servis - Zuschuß bezahlt . Der Staats -
Servis beträgt im Sommer 6 Mk . , int Winter 2 Mk .
10 Pf . monatlich , also jährlich 84 Mk . 60 Ps . Der Zuschuß der
Stadt beträgt monatlich 4 Mk ., jährlich 48 Mk . Das Bezirks -
Koinmaudo hat nun ersticht , den Zuschuß aus Billiakeitsgründen
erhöhen zu wollen . Es handelt sich hier um 4 Unteroffiziere , welche
monatlich durchschnittlich 15 Mk . 50 . Pf . Mieihe bezahlen , also noch
einen für ihre Verhältnisse erheblichen Betrag znlegen müssen .
Das Kommando glaubt , daß eine Erhöhung von 4 auf 9 Mk . den
Verhältnissen angemessen sei , damit ein kleiner Ueberschuß für
Heizung und Beleuchtung verbleibe . In den übrigen
größeren Garnisonstädtcn herrscht bezüglich des Zuschusses
eine große Verschiedenheit , unter anderen zahlt Haimover
einen Zuschuß von 15 Mk . ; Coblenz giebt Natiiralqnartiere und
zahlt den Vermiethern einen täglichen Zuschuß von 40 Pf ., also
jährlich 230 Mk . 60 Pf . Der Magistrat hat in Anbetracht des
Umstandes , daß die Wohnungsmiethen seit 1873 wesentlich treuerer
geworden find , beschlossen , den Zuschuß für sämmtliche nicht kaser -
nirtc Unteroffiziere von 4 Mk . auf 7 Mk . monatlich zu erhöhen .
Diesem Beschluß ist der Finanz - Aiisschuß der Stadtverordneten nur
insoweit beigetreten , als das Bezirks -Kommando in Betracht kommt ,
während es im klebrigen den sonst betheiligteii Behörden überlassen
bleiben soll , event . mit demselben Ersuchen an die Stabtgemeinbe
heranzlitreten . Ohne Widerspruch stimmte die Versammlung dem
bezüglichen Antrag zu . — Wegen des Verkaufs von städtischen
Grundflächen an der Bertramstraße an die Eheleute Wilhelm Roß¬
bach bezw . die Eheleute Wilhelm Fehr erstattet Herr Wiiitermeyer
Bericht . Die Sachlage ist die , daß es sich - um eine überflüssig ge¬
wordene städtische Feldwegflache handelt , von der die Eheleute Roßbach
20 Quadratmeter , die Eheleute Fehr 6 Quadratmeter zur Abrundung
ihres Besitzes zu erwerben wünschen . Der Finanz -Ausschuß beantragt
die Abgabe der Flächen zum Preise von 640 Mk . an die Eheleute
Roßbach und zu 192 Mk . an die Eheleute Fehr . Als Ritthenpreis
wurden 860 Mk . zu Grunde gelegt . — lieber den Antrag auf Er¬
höhung des Honorars für den Erbauer des Rath¬
hauses , Herrn Professor Hauberisser . snngirt , wie schon kurz gemeldet ,
als Berichterstatter Herr LandeSrath Krekel . Herr Pros . Hanberiffer
hat unter dem 1 . Februar d . I . eine Eingabe an den Magistrat
gerichtet , indem er um Erhöhung seines Honorars einkommt . Das¬
selbe hat 28,000 Mk . betragen außer 20 Mk . Tagesdiäten für die
Zeit feiner Anwesenheit am Platze . Unter Berücksichtigung der
unter der Hand stattgehabten Erhöhung der Baustimme von
810,000 Mk . auf 1,112,000 Mk ., sowie der ihm für die Mobiliar -
Beschaffung nach dem herrschenden Gebrauch zustehenden Revenuen
würde sich nach seinen Ausführungen sein Honorar auf 67,650 Mk .
belaufen haben . 22,000 Mk . hat er aus feinem Vermögen bisher
zugesetzt. Die geleistete Arbeit anlangend , so wurden von ihm neben
dem Haupt - Entwurf allein 1700 Detail - Zeichnungen angefertigt .
Mit Rücksicht auf all Dies bittet er , seine Remuneration auf 50,000Mk .,
d . h . um 22,000 Mk . zu erhöhen . Der Magistrat hat in der An¬

gelegenheit ein Gutachten des Herrn Baudirektors Winter eingeholt .
Nach demselben wird für gewöhnlich in ähnlichen Fällen bezahlt
37 « Prozent von der Bausumme und 7,6 Prozent von der Mobiliar »

Beschaffung , so daß sich hier das event . zu beanspruchende Honorar
auf 44,901

'
Mk . belaufen würde . Der Magistrat empfiehlt eine Er¬

höhung der EntfchädigungSsumme auf diesen Betrag . Wenn auch
der Finanz - Ausschuß der Ansicht ist , daß ein rechtlicher Anspruch
Herr « Prof . Hanberiffer mcht zur Seite stehe , so hält er doch die
Bewilligung der vorgeschlagenen Summe für billig und empfiehlt
dieselhe daher . Der Mehrbetrag von 16,900 Mk . ist aus nicht ver¬
ausgabten Beträgen im vorigen und vorvorigen Etatsjahre be¬
schaffbar . Mit großer Mehrheit tritt das Stadtverordneten -Kollegium
dem Vorschlag des Ansschusses bei .

A Aus dem Kammergericht tvirb uns Folgendes mit «

getheüt : Gegen die Hotelbesitzer N . und H . zu Wiesbaden war
durch polizeiliche Strafverfügung auf Grund der Polizeiver¬
ordnung über das Meldewesen vorn 30 . Januar 1875 eine
Strafe festgesetzt worden , weil sie in den der Polizeibehörde einzu -
reicheiiden Fremdenverzeichnissen bei einzelnen Personen nicht Stand
und Vornanicn angegeben hatten . Sie beantragten gerichtliche Ent¬
scheidung und machten geltend , daß sie nicht mehr thnn könnten , als
das angeben , was sie selber wüßten . Sie ließen jedem Fremden
das Fremdenbuch vorlegen ; was darin stehe , gäben sie an die
Polizei weiter . Etwas dazu thun , Lücken ansfülleu , könnten sie aber
nicht , und ebenso wenig hätten sie ein Mittel , die Gäste zur voll¬

ständigen Ausfüllung zu uöthigen . Das Schöffengericht zu Wies¬
baden gab diesem Einwande statt und erkannte auf Freisprechung ,
dagegen bestätigte auf Berufung der Staatsanwaltschaft die Straf¬
kammer des Landgerichts die polizeilichen Strafbefehle , indem sie
ausführte : Mit der Vorlegung des Fremdenbuchs und der Weiter¬
gabe seines Inhalts an die Polizei habe der Gastwirth noch keines¬
wegs seiner Pflicht genügt . Er müsse vielmehr auch kontrolliren ,
daß die Eintragungen im Buche vollständig gemacht würden . Ob
er eventuell verpflichtet sei , den Gast durch Vermittelung der Polizei

zur Ergänzung seiner Angaben anznhalten , könne dahingestellt
bleiben . Jedenfalls aber müsse er der Polizei rechtzeitig anzeigen ,
weshalb er keine vollständige Meldung zu liefern im Stande sei ,
damit diese sich eventuell die erforderliche weitere Auskunft von den
Fremden beschaffe. Auch das sei aber im vorliegenden Falle nicht
geschehen. — Die Revision der Angeklagten wurde von dem
Strafsenat des Kammergerichts vom4 . Maier , zurückgewiesen .

— Geflaggt hatten heute aus Anlaß des 12 . Geburtstages
Sr . Kaiserl . König ! . Hoheit des Kronprinzen die sämmtlichen
hiesigen staatlichen und städtischen Gebäude . Der Kronprinz ist be¬
kanntlich am 6 . Mai 1882 geboren .

= Straßentaufe . Die vom Bismarckring zwischen Hermann -
und Fraukenstraße nach Westen abzweigende neue Straße erhielt
auf Beschluß des Magistrats den Namen Dorkstraße , ferner
die erste Parallelstraße , welche westlich der Noonstraße die Iork -

straße kreuzt , den Namen Scham Horststraße und die weiter

nach Westen folgende zweite Parallelstraße de » Namen Gneisenau -

st r a ß e .
— Eine öffentliche Versammlung hält die „ Allgemeine

Deutsche Zuschuß - Kranken - und Sterbekasse
"

morgen , Sonntag ,
97 - Uhr Vormittags , in der Restauration Deusel , Michelsberg 28 ,
ab . In derselben wird der Vorsitzende des Central - Vorstandes ,
Herr I . Miedreich aus Mainz , über „ Der Werth einer Central -

Zufchuß - Krankenkafle gegenüber den Lokalkassen
" sprechen , und da¬

durch wird Jedem Gelegenheit geboten sein , sich von den Einrichtungen
obiger Kasse zu überzeugen . Dieselbe zähtt bereits an ca . 7 » Orten

Filialen und mehrere Tausend Mitglieder .
— Maifeier . Die diesjährige Maifeier des „ Christlichen

Arbeftervereins " wird auf Einladung von Dotzheimer Ärbettern am
Sonntag , den 7 . Mai , Nachmittags 4 Uhr , in Dotzheim ( Saal

„ Zum deutschen Kaiser "
) stattfinden . Reden , Deklamationen und

Musikvorträge von Arbeitern werden die Zeit ausfüllen . Christliche
Arbeiter ans allen Gewerkschaften sowie sonstige Gesinnungs¬
genossen können sich mit ihren Angehörigen dem Ausflug anschließen .

— Waldbrände in de » Forsten des Regierungsbezirks
Wiesbaden . Wie im Vorjahr , so hat auch in diesem Frühjahr
die ungewöhnliche Dürre während der Monate März und April
in den Forsten des genannten Bezirks eine große Anzahl von
kleineren oder größeren Waldbränden veranlaßt , die , soweit sie bis
30 . April zur Anzeige gelangten , 9 in den Staatswaldungen und
42 in den Gemeindewaldungen betrugen . Sind auch bedeutendere
Beschädigungen glücklicher Weise in verhältnißmäßig nur wenigen
Fällen eingetreten , so weist doch die große Anzahl der Brände
daraus hin , daß das Publikum sich vielfach der Ungeheuern Gefahr ,
die das nachlässige Fortwerfen eines glimmenden Streichholz - ober
Cigarrenrestes herbeizuführen vermag , nicht genügend bewußt ist .
Strenge Bestrafung kann hier allein Wandel schaffen.

+ Unfall . Gestern Abend während der Abwesenheit des
Schlvssermeisters Planl trat in dessen Werkstätte ein Herr und
machte sich an dessen Bohrmaschine zu schaffen. Gleich nach dessen

Nachdruck verboten .

Ein Kesuch im Kappenlaser am Snlrlind .

Eine Reise - Erinnerung an Jotunheim (Norwegen ) .

( Eigenes Feuilleton für das „ Wiesbadeuer Tagblatt
"

.)

Von Arno Aschnppe .

( Schluß .)

Bei meinem Eintritt ins Lager , auf den die Bewohner durch
Hundeaebell vorbereitet worden waren , liefen die Sabmeladt ,
d . i . „ Sumpfmenschen "

, wie sie sich selbst nennen , zusammen
und begrüßten mich , nachdem sie mich , besonders die Kinder ,
eine gute Weile angestaunt hatten , ftcnndlich und mit einer

gewissen zurückhaltenden Würde . Sie führten mich , indem

sie sich mir mit einigen mangelhaften norwegischen und eng¬
lischen Sprachbrocken verständlich machten , ins Jimere einer
der Hütten . Dasselbe machte einen ziemlich armseligen
Eindruck : Schmutz , Armuth und Mangel jeder Bequemlich¬
keit springen in die Augen . Eine oben an der Decke an¬

gebrachte , durch einen Laden verschließbare Oeffnuug , die

gleichzeitig Fenster und Kamin vertritt , spendete nur ein spärliches
Licht . Von der Decke herab hing ein kupferner Kessel , unter dem

ein kleines Holzfeuer brannte . Daneben standen allerhand altes

Kochgeschirr und mehrere kleine hölzerne Gefäße herum , die

zum Melken der Rennthierkühe benutzt werden . Das Feuer
verbreitete bald , als es mit einigen feuchten Birkenressern
frisch gespeist wurde , einen ungemüthlichen dicken Ranch ,
der aber merkwürdiger Weise auf die Lappen gar keinen

Eindruck machte , während er mich bald aus der gamme
vertrieb . Die Gammenbewohner werden dadurch nicht be¬

lästigt ; doch scheint mir , daß die entzündeten Augen , die

ich bei ihnen mehrfach bemerkte , eine Folge dieses be¬

ständige » Rauches sind . An den Wänden , welche mitunter

auch mit Rennthierhäuten bekleidet sind , hingen einige ihrer
foulen , einen Übeln Geruch ausströmenden Tuchröcke zum
Trockn « . Im Uebrigen bildete das ganze Meublement

eine lange Bank , ein ärmlicher Tisch und ein etwas ' um¬

fangreiches Bett aus Holz , letzteres wohl der ganzen
Familie als Lagerstätte dienend ; es war mit Rennthier¬
fellen , welche die Stelle des Unterbettes vertreten , und mit

Schaffellen , den Bettdecken , gefüllt .

Die Bewohner der Hütte , in die ich geführt worden

war , bewirihetcn mich in gastfreundlichster Weise mit in

einem Holznapf servirter Rennthiermilch , mit geräucherter

Rennthierznnge , einer gar nicht Übeln Delikatesse , und mit

dem landesüblichen fladbroed , einem weißgrauen , kuchen¬
artigen , sehr dünnen und wenig schmackhaften Hafergebäck .

Während der Mahlzeit konnte ich mir meine Gastgeber
und ihre Stammesfreunde des Näheren betrachten . Es

waren untersetzte , mittlere , zum Theil kleine Gestalten , die

sich gut auftecht hielten . Ihre Gesichtsfarbe war gelb¬
braun oder orangegelb - karmoisinroth , das Haar schwarz
und ziemlich statt ! ; unter den buschigen Augenbrauen
schauten tiefliegende , große und glänzend dunkle , dunkel¬

blaue oder blaugraue Angen melancholisch , bisweilen

auch etwas unfreundlich hervor , wie denn über¬

haupt bei den Sabmeladt oder „ Finnen "
, wie die übrigen

Skandinavier sie merkwürdiger Weise nennen , ein gewisses
mißtrauisches und mürrisches Wesen unverkennbar ist . Dazu
nehme man die dicke pyramidalische Schädelform , die hohen
Backenknochen , die viereckige Stirn , die starke und hervor -

stchende Nase , den großen Mund und die starken Kinn¬

backen , und man hat ein allerdings wenig sympathisches , aber

charakteristtsches und vollkommenes Bild der Lagcrbewohner .
Die jungen Mädchen haben zwar eine frischere , rothe Ge¬

sichtsfarbe ; doch find auch die Frauen und Mädchen wenig
einladend , zumal sie sich in ihrer Tracht wenig oder gar

nicht von den Männern unterscheiden . Dieselbe besteht im

Sommer in Tuchröcken und weiten Tuchhosen , im Herbst
und Winter in Nöcken und Hosen aus Rennthierfelleti ,

poesk genannt , welche zum Theil ganz zierlich und nicht

ohne Geschmack mit bunten Tuchstreifen theils besetzt , theils
eingefaßt sind . Der poesk ist ein sehr warmes Kleid ; er

wird wie ein Hemd über den Kopf gezogen , schließt im

Nacken und an den Handwurzeln , wo er bei wohlhabenden
Lappen oft mit Hermelin besetzt ist , dicht an und geht bis

unter das Knie herab . Die Männer , die entweder im Ge¬

sicht glatt sind oder kurze , struppige Bärte haben , tragen alle

große Messer , die wie bei den Norwegern in einer hölzernen
Scheide vom Gürtel herabhängcn . Die Hosen stecken in

kurzen Stiefelschäften oder in Gamaschen , zu denen Schuhe
getragen werden . Die Mütze hat eine sonderbare , birnförmige

Form ttnb ist mit Federn auSgepolstert , um gleichzeitig als

— Kopfkissen dienen zu können . Bemerkenswerth erschien
mir besonders noch die etwas abweichende Tracht einer alten

Frau ; dieselbe trug ein blaues Tuchkleid mit weiten Aermeln ,
die mit Scharlach besetzt waren , und die eigenthümliche , birn¬

förmige Mütze von demselben Stoffe . In der kaltenJahres -

zcit werden Seeottermützen und Pelzhandschuhe von Hunds -

fell ober Handschuhe von Reunthierfellcn getragen . Die

Frauen unb Mädchen schlingen dann noch Boas von

schwarzen ober rothen Eichhörnchenschwänzchen um den Hals .
Die Lebensgewohnheiten und der Charakter der Lappen ,

die auch ans ihren Nomadenzügen ihre ganze Familie , vom

alten Großmütterchen bis zum winzigen Wickelkind , das in

eine schuhartige Holzschachtel (kumse ) gebettet wird , mit sich
führen , sind nach mancher Richtung hin bemerkenswerth .

Vor Allem fällt Einem , soweit man dies nach einem kurzen
Besuche beurteilen kann , das trauliche Familienleben sowie
bas freundliche Verhältniß der Lappen unter einander auf .

Ihre ganze Lebensführung deutet auf Ernst und Bescheiden¬

heit bei ihrem harten Kampfe tuns Dasein hin . Sie scheinen,
nach dem Eifer und der Geschicklichkeit zu urtheilen , mit

denen sie , Männer , Frauen und Kinder , mir allerlei Gegen¬
stände ihres Haushalts und die mancherlei nicht ungeschickt
gearbeiteten Erzeugnisse ihrer Knust , wie Rennthierfelle , Ge¬

weihe , Pelzstiefeln , Pelztaschen , weiße Hasenfelle , Polar¬
fuchsfelle , Zobelfelle , aus Holz geschnitzte und mit zier¬
lichen Zeichnungen versehene Löffel , Gabeln , Messer ?c . ,
kleine Holzwiegen , elegant herausgearbeitete Löffelchen
und andere Zierarbeiten aus Rennthierknochen mit ein »

gravirten Runen und Bildern und Aehnliches , zum Kauf
anboten und zwar zu ganz anständigen Preisen , gar
keine Übeln Geschäftsleute zu sein . Ein recht würdiges
Elternpaar , dessen Kinder ich mit Chakolade und einigen
bunten Bildchen beschenkt hatte , war darüber sehr erfreut
und erwies mir dafür allerhand Freundlichkeit unb Gefällig¬
keiten , wie denn überhaupt bem Lappen , wenn man ihm

freundlich unb theilnehmend entgegenkommt , gastfreundschaft¬
liches Wesen eigen ist . Was sie beim Fremden Auffälliges
ober Bemerkenswerthes sehen , betrachten sie mit Staunen

nnd Neugierde , ohne aufdringlich zu werden . Ihre Sprache ,

zum dritten Theil mit Worten schwedischen nnd norwegischen
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hre ehelichen Rechte mit ihren Gästen ; jetzt ist von diesem
eltsamen Gebrauch keine Spur mehr zu entdecken , und ein
ehr alter Lappe , den ich darüber befragte , stellte auch in

Abrede , daß derselbe je bestanden habe . Als eine kultur -

Morische Merkwürdigkeit möchte ich noch erwähnen , daß
Ne Lappen jetzt eine Art „ Ehe - Examen " haben ; ein junger
» appländer darf seine Auserwählte nur ehelichen , wenn
beide Theile lesen und schreiben können .

Als echtes Wandervolk find die Lappländer unzertrenn¬
lich von ihren Rennthieren , die sie ähnlich , wie die Nor¬
weger ihre kleinen zottigen , meist isabellenfarbigen Pferdchen ,
« U Geduld und Schonung , ja sogar mit einer gewissen
Zärtlichkeit behandeln , wofür die Thiere gar oft mit störri -

Undank lohnen ; denn auch die gezähmten Rennthiere
Klieren ihren wilden Charakter nicht ganz . Aber das
« ennthier ist für den Lappen Alles ; nach ihrer Anzahl be -
* *Dt

_
er seinen Rcichthum . Eine Lappe , der über 1000 Thiere

gilt als reich . Im Lager am Suletind waren im
n gegen 400 vorhanden ; sie weideten zum größten

an den benachbarten Berghalden , was einen sehr

Ursprungs vermischt , ist nicht unangenehm ; freilich im Gegen¬
satz zu den weichen singenden Lauten der norwegischen West -
pnd Nordwestküste erscheint sie rauh und hart . Der Lappe
yt trotz seines wenig einladenden Aeußern ziemlich eitel ,
Pich darin als echtes Naturkind seiner heiteren sorglosen
Naivität folgend ; er läßt sich mit Vorliebe zeichnen und
Photographiren . Mit dem Wasser steht er auf etwas
gespanntem Fuße , wie er überhaupt viele Eigen¬
schaften hat , die ihn uns als den „ nordischen Zigeuner "

Mcheinen lassen .
.

Aber seine Ehrlichkeit und Rechtschaffen¬
heit sind außer jedem Zweifel . Die Civilisation des Lappen -
dolkeS schreitet , wenn auch langsam , doch tüchtig vorwärts .
Der starke Aberglaube , dem sie früher huldigten , ist jetzt
Verschwunden , sie find ganz brave , gute Christen geworden ,
■ e gern , sobald ihnen Gelegenheit geboten ist , dem Gottes -
vienst beiwohnen und deren Religiosität mir von wahrhaft
Mnerlicher Art zu sein scheint . Sie sind auch mäßig , und
« Bezug auf Sittlichkeit stehen sie auf derselben hohen
Stufe , wie die freiheitsliebenden , stolzen und ernsten Nor¬

weger. Aeltcre Lapplandreisende haben behauptet , die
männer theilten ähnlich wie einige asiatische Völkerschaften

Gerrchlssaal

Mißhandln n gen
Gefängniß verurtheilt .

Kleine Chronik

yerr Erste Staatsanwalt hält die Frage für sehr wichtig , um Wasser und erschoß sich selbst . Er war vom Säuferwahn befallen .

hübschen Anblick gewährte . Bei den meisten Thieren be¬
merkte ich halbgewachsene Kälber , theils von dunkelbräun¬
licher , theils von weißlicher Farbe . Die Herden hielten sich
mehr an den trockenen Stellen der Abhänge und schienen
somit die dortigen Alpenpflanzen und Moose dem saftigeren
Gras der unteren Regionen vorzuziehen ; sie grasten ähnlich
wie weidendes Rindvieh . Das Rothwild trug sich hoch und edel ,
weniger war dies der Fall bei den Hirschen , die meist verschnitten
waren . Die Kühe werden nur alle acht Tage gemolken ,
was kein so einfaches Geschäft ist , wie man glauben sollte .
Um mir das Melken zu zeigen , wurden mehrere Dutzend
Thiere in einen eingefriedigten Raum gelockt und getrieben .
Ein Mann suchte sich das zum Melken bestimmte Thier
aus , fing es entweder sofort oder nach wiederholtem Wurfe
mit dem Lasso und zwang cs durch einen festen Griff am
Gehörn zum Stillstand . Eine Frau unterstützte ihn dabei
nach Kräften . Darauf schlug sie , während sie in der Linken
den hölzernen Milchnapf hielt , mit der rechten Hand gegen
das ziemlich unscheinbare , nur wenig hervortretende Euter .
Aus diesem entsprang endlich ein dünner Strahl . Zwölf
Kühe mußten so gemolken werden , um das kleine Gefäß
nur bis zur Hälfte füllen zu können . So sind viele Thiere
zur Ernährung einer einzigen Familie nöthig . Außer der
fetten und nahrhaften Milch , aus der auch ein kräftiger ,
aber nicht sehr wohlschmeckender Käse gewonnen wird , ge¬
währt das Rennthier dem Lappen sein Geweih und seine
Knochen zu allerlei nützlichen Gerüchen und Werk¬
zeugen , den Huf zu Trinkgefäßen , das Fell zur
Kleidung , zum Bett u . v . A . , das reichliche Fleisch in
gebratenem , geräuchertem und gepökeltem Zustande als
kräftige und wohlschmeckende Nahrung . Das Fleisch ist ja
allerdings meist etwas sehnig ; aber ein saftiges , halb eng¬
lisch in Butter gebratenes Ncnnthierfilet ist auch für einen
verwöhnten Gaumen ein nicht zu verachtender und dabei
äußerst kräftiger und nahrhafter Leckerbissen .

Das Rennthier dient bekanntlich dem Lappen auch als
Last - und Zugthier . Bevor ich daher wieder aus ihrem
Lager am Suletind schied , war es mein Wunsch , das vor¬
züglichste Hausthier der „ Sumpfmenschen "

auch in dieser
Eigenschaft kennen zu lernen . Ich bat , indem ich mich
gleichzeitig von den übrigen Lagerbewohnern verabschiedete .

Gestern Mittag wurde die Ehefrau Hansen in Altona in
ihrer Wohnung von drei Männern überfallen , geknebelt
und an einen Bettpfosten festgcbuiidcn . Die Räuber raubten 5lX ) Mk .
und entflohen .

einen der älterenSeute , denselben , der mich in seiner Gamme
bewirthet hatte , eines der Zugthicre an eines der umstehenden
zweirädrigen , kastenartigen , der norwegischen stolkjiaorrs nicht
unähnlichen , ziemlich plumpen Fahrzeuge zu spannen , was
bereitwilligst geschah .

.
Das Thier wurde sammt dem

Wägelchen bergab geführt , und an einem etwas eßeneren
Theile des Bergabhanges bestieg ich mit dem Lappen das
Gefährt . Unsere Probefahrt ging im Hinblick auf das un¬
günstige Gelände leidlich gut von Statten . Das Lenkseil war
an dem Geweih befestigt ; zum Antreiben bediente sich der Lenk «
einer langen Stange . Bisweilen blieb das Thier steh «
oder sprang ans der Bahn , und der Lappe verließ dann da »
Gefährt , um das Thier wieder zum Gehen oder in die
Bahn zu bringen . Zu andauernden schnellen Fahrten scheint
mir das Rennthier wenig geeignet zu sein . Doch versichert
mir mein Begleiter , daß die Fahrt im Winter , wo die
Rennthiere an den pnlk , einen nachenartigen Schlitten , ge¬
spannt und stets alle Stunden zu wechselnde Reservethiere
mitgeführt werden , schnell und verhältnißmäßig glatt und

sicher vor sich gehe ; das Rennthier überwindet dann vermöge
seiner breiten , weitgespaltenen und biegsamen Hufe und

infolge seines vorzüglichen Gedächtnisses alle Terrain¬

schwierigkeiten und Hindernisse und bewegt sich sogar im
Walde mit erstaunlicher Sicherheit .

Mit herzlichem Dank und einem Geldgeschenk schied ich
von meinem alten lappländischen Gastgeber , der unter de »
Insassen des Lagers eine Art Häuptlingsstellung eiuzu -

nehmen schien . Ich blickte noch einmal nach der Gegend der
Gammen zurück , aus denen schwacher , bläulicher Rauch fteund -

lich - tranlich emporkräuselte , und wanderte mit dem Bewußtsein ,
daselbst zwar kein sehr poetisches , romantisches und schönes ,
aber doch ein höchst gutmüthiges , gastfreundliches und be¬

scheidenes Nomadenvölkchen mit eigenartigen Sitten und

Gepflogenheiten kennen gelernt zu haben , munter fürbaß .
Ich beeile mich , das ebenfalls auf dem Fillefjeld gelegene
Maristneu , ein um das Jahr 1300 gegründetes , ehemaliges
geistliches Hospiz , jetzt gleichfalls eine fjeldstue , zu erreichen ,
um von da per skyds auf der leicht gebauten , kleine «
stolkjiaerre mit dem niedlichen , stinken norwegischen Ge -

birgchfferdchen nach dem Laerdal , einem der großartigste «
und romantischsten Thäler Norwegens , zu gelangen ,

In dem bekannten Nürnberger Katzenbier - Prozeß
( eine Katze war mit gebraut und das Bier verkauft worden ) ver -
urtheilte die Strafkammer den Braumeister Wagner , der in der
ersten Instanz freigesprochen war , zu 100 Mk . Geldstrafe .

Der Untersuchungsrichter öffnete den Geldschrank der fläch «
tigen Direktoren des Comptoir Parifien in Paris . Die Kasse enthielt
nur 30 Frcs . und 104 Centimesstücke .

In Gresford ( Wales ) erschoß am 3 . Mai Abends ein Reit¬
knecht Namens Shellard seine Brodherrin , Frau Whittle mit der
er in einem intimen Berhältniß stand . Das Dienstmädchen hörte
den Schuß , eilte zu ihrer Herrin und fand sie tobt auf dem Boden
liegen . Der Mörder bedrohte das Mädchen mit sofortigem Tode ,
falls sie sich rühre , dann fiel er auf die Kniee und betete eine Weile .
Und als er fertig war , schoß er sich eine Kugel in den Mund .

Ein ungeheurer Eisblock , der unerwartet den Oberlauf der
Wolga hinabtrieb , hat bei Nischnei -Nowgorod zwei Dampfer der
Dampfschiffahrts - Gesellschaft Ssamolet förmlich zerschnitten und
einen Dampfer einer andern Gesellschaft stark beschädigt .

„ Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 6 . Mai ,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Aetien 279 ' /«— °/ «, Diseonto -
Coinmandit - Antheile 184 .80 , Dresdener Bank 144 70 , Darmstädter
138 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft 141 , Portugiesen — ,
Italiener — .— , Ungarn — , Lombarden 87 — ' /«, Gotthard -
bahn -Actien 160 .30 , Nordost 111 .— , Union 76 .10 , Laurahütte -
Aetien 101 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aetien 135 .70 , Bochumer
120 .90 , Harpeuer 124 .60 , 6 °A> Bnenor - Ahres — .— , Schweizer
Central — . — , Banque Ottomane — Italienische Mittelmeer
— , Italienische Meridionaux — . Tendenz : schwach , später
leicht befestigt .

m ^ 9 '/ ( Anfangs -Course .) Diseonto - Coinmandit -
Anheile 184 ' / - , Russische Noten 212 .20 .

2ß i e n , 6 . Mai . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit -Aetien 335 .65 ,
Staatsbahn -Aetien — , Lombarden 103 . — Tendenz : schwach .

mittels derselben das Vorleben des Angeklagten zu beleuchten , ins -

bssondere nachzuweisen , daß derselbe ein Mann sei , bei dem man
sich des ihm heute vorgeworfenen Verbrechens versehen könne . Die
Fragenstellung wird bis nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses
verschoben . Es wird darauf ein Beschluß des König¬
lichen Oberlandesgerichts verlesen , wonach Pfeifer ver¬
dächtig sei , durch fortgesetzte Handlungen als Beamter für
Handlungen , welche eine Verletzung seiner Amtspflicht enthielten , Vor -
theue gefordert und angenommen zu haben , und das Hmiptverfahren
vor der Strafkammer zu eröffnen sei . Der Erste Staatsanwalt
kommt bann auf feine Frage zurück , ob der Angeklagte Pfeifer
wahrend einer Reihe von Jahren in seiner amtlichen Eigenschaft

I Begnadigungsgesuche gegen erhebliches Entgelt gefertigt habe ? Herr
Dr . Geyger hält diese Frage für unzulässig , das Gericht aber
hielt sie für zillässig . Der Herr Erste Staatsanwalt
fragt dann , ob Pfeifer von einem gewissen Oppenheim
der wegen versuchten Mords zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt
war , für ferne Bemühungen um die Begnadigung des Oppenheim ,
eine Reise nach Berlin unternommen und 2800 Mk dafür erhalten i
habe . Pfeifer erwidert , diese Summe würde ungefähr richtig fein ,
ne habe sich im Laufe der Jahre fummirt . Das

'
betr .gGesuch habe

aber die Unterstützung seines Chefs gefunden , er habe auch in dieser An¬
gelegenheit Zugang zu dein Kgl . Kabinetsrath erhalten . Der betreffende
Herr Oppenheim sei Millionär und hätte ihm nach Uebersendung
des Begnadiguufls - Tekiels einen Tausendmarkschein übersendet ,
nachher auch noch weitere Geldbeträge gegeben , welche sich auf un¬
gefähr 2800 Mk . beliefen . Er fließt zu , daß ihm ein Herr Coterill I
von hier , der sich um die Fürsorge für gefallene Mädchen
bemühe , für Auslagen 20 Mk . gegeben, und ein Herr Scheuer I
ihm freiwillig auf seinem Schreibtisch ein Couvert mit 200 Mk . I
zurnckgelaffen habe , es sei auch richtig , daß ihm Herr Eckhardt - I
Fould 300 Mk . gegeben . Der Angeklagte giebt überhaupt
zu , daß er in 15 — 16 Fällen Gnadengesuche für Bekannte I
ober auf deren Veranlassung für Andere gefertigt habe , I
theils unentgeltlich , theils auch gegen Vergütung , letztere habe aber j
niemals den Sinn einer Forderung gehabt . Er habe dies mitGe - I
nehmigiiiig feines damaligen Chefs , theilweise sogar mit dessen Unter¬
stützung gethan und es deshalb für eine erlaubte Nebenbeschäftigung I
gehalten . Die Verhandlung geht nun auf die Anklage selbst über . I
Seitens der Oberstaatsanwaltschaft ist mit einem hiesigen Unter¬
nehmer em Vertrag abgeschlossen worden . Im März 1888 wurde ,
nach vorhergegangeuer Lieitation , der Firma die Lieferung von
verschiedeneil Artikeln , namentlich der Rohstoffe für Bekleidung ? - I
stücke für sämmtliche Gerichtsgesäiignisse im Oberlandesgerichts -
Bezirk Frankfurt a . M . übertragen . Der Vertrag war für I
das Jahr 1888/89 , sonach für die Zeit vom 1 . April 1888 bis Ende I
März 1889 , gültig . Unter diesem Vertrag befindet sich die Ge - I

Letzte Uachrichte » .
Eigener Drahtbericht de « . Wiesbadener Tagblail ».

Kerli » , 6 . Mai , 1 Uhr 22 Min . ( Reichstag .) Die Militär -
Pensions - Gesetznovelle wurde in erster , zweiter und dritter Lesung
angenommen . Es folgt die Militärvorlage . Helldorf ( kons .) sagt :
Die fortwährenden Militärsordernugen waren noihwendige Konst -
guenzen der politischen Verhältiiisse , der Kern der jetzigen Vorlage .
liegt in der Hebung der Offensivkraft und der Beschleuiiigung der
Mobilisiriiiig . Wenn die Vorlage angenommen würde , könne Frank¬
reich uns nicht mehr erreichen . Er dankte Lieber , daß er die
gestrige Erwiderung des Reichskanzlers birmarckisch genannt habe .
Mau werde das in Deutschland überall verstehen . ( Beifall .) Bismarck
bedeute die Verkörperung des Reichsgedankens . ( Beifall ) . Echt
bismarckisch war die Vertheidifliing der Vorlage durch den Reichs¬
kanzler . Das wird auch in Süddeutschland verstanden werden .

Coutinenlal - Te legra p he n - Co m Pag nie .
Kcrlin , 6 . Mai . Den Morgenblättern zufolge brachte Prinz

Carolath im Reichstag zum Antrag Huene ein Amendement ein ,betr . die gesetzliche Festlegung der zweijährigen
Dienstzeit . — Nach einer Meldung der ,.Voff . Ztg . " aus Peters¬
burg sind in einer Gemeinde des Askarskschen Kreises zwölf Per¬
sonen während eines Schneesturmes umgefommen .

München , 6 . Mai . Wie aus Niederbergkirchen gemeldet
wird , find dort infolge Zerreißens eines Seiles beim Auf¬
zug einer Glocke drei Arbeiter ums Lebens gekommen .— In Berneck wurde der Bezirksarzt von einem Kurpfuscher
getödtet .

Depelchenbürran Herold .

geordnet war , die Akten am 15 . Februar 1889 zu reprodnziren .
Auf die Behauptung der Anklage , daß er verpflichtet gewesen ,
diesen Vermerk einzutragen , bemerkt der Angeklagte , daß
diese Akten in ein besonderes Fach gelegt , daß aber
damals eine Liste nicht geführt worden fei ; ein Repro¬
duktions - Kalender sei zwar vorhanden , aber nicht voll¬
ständig gewesen . Er habe die Reprodliktion zwar nicht in formeller
Weise vollzogen , aber doch mit dem Oberstaatsanwalt Rücksprache
genommen . Er — Pfeifer — fei der einzige Büreaubeamte und
mit Geschäften mehr wie überlastet gewesen . Er sei nicht wenig ver¬
blüfft gewesen , als er diese Repraduktionsverfügnng gesehen
hätte . Die Nicht - Reproduktion könnte nut auf einem
Versehen beruhen . Der Vertrag wurde thatsächlich bis Ende

Mnfferstauds - Nachrlchten .
△ itlrtill ? , 6 . Mai . Fahrpegel : Vormittags 1 m 66 cm

gegen 1 m 68 cm am gestrigen Vormittag .

Di » heutige AI »eud - A « sgade umfasst 8 Seite « .

SEntfernung
kam das 8 Jahre alte Söhnchen des Schloffermeisters

n die Werkstätte , drehte ebenfalls an der Bohrmaschine und wollte
dieselbe , als sie im Schwung war , an einem Zahnrad festhalten .
Dadurch kam das Kind aber mit der rechten Hand so unglücklich
in die Maschine , daß ihm der Zeigefinger ganz zerquetscht wurde
und das erste Glied des Mittelfingers abgeuommeu werden mußte .

* Hirschhaufe « , 4 . Mai . Vorige Woche begab sich Herr
Maurerineister Hak von hier in Begleitung eines andere » hiesigen
Einwohners von Weilburg nach Hanse . Oberhalb der Schmidtschen
Wirthschaft fielen plötzlich einige Schüsse , ohne jedoch Jemand
zu verletzen . Als die Beiden in die Nähe des Thiergartens kamen ,
wurde wieder geschossen , diesmal aber traf eine Kugel den p . Hak
in die linke Seite . Die Verwundung scheint nicht gefährlich zu fein .
Die Versuche , die Kugel aus dem Körper zu entfernen — zu welchem
Zwecke sich der Verletzte nach Gießen in die dortige Klinik begeben
hatte — waren bis jetzt ohne Erfolg . ( W . T .)

* Altenkirche « , 4 . Mai . Gestern Morgen um 8 Uhr wurden
die Bewohner unseres Städtchens wiederum durch Feuerlärm
in Schrecken versetzt . Diesmal brannte es in dem Keller des Kauf¬
manns Rosenthal . Die Nachbarn fingen schon an , aiiszuräumen ,
die Feuerwehr hatte jedoch das Feuer bald gelöscht ; dasselbe soll
dadurch entstanden sein , daß man heiße Asche auf Lumpen und
Wolle schüttete .

— ginge « , 5 . Mai . Die große , bekannte Firma Eduard
Lettner in Köln , Jagdaiisrüstungsgeschäft , wird am
15 . Juni d . I . eine Filiale an hiesigem Platze auf dem Speise -
marft unter Leitung des bekannten Herrn Nieola Brück errichten .

— Perfonal - Nachrichtr » . Der Königliche Waldwärter
L öb er in Schönthal , Oberförsterei Driedorf , ist gestorben . — Tie
Königliche Försterstelle Ehlhalten in der Oberförsterei Hofheim
Mit dem Wohnsitze zu Ehlhalten ( 150 Mk . Wohnuiigsgelbznschuß ,
150 Mk . Stellenzulage ) gelangt zum 1 . Oktober d . I . zur Neu¬
besetzung. — Der Genteindeförster Hahn zu Hörnberg , Ober¬
förster « Welschneudorf , ist behufs Uebernahme der Stadtförster¬
stelle zu Schwerin -Warthe am 1 . April d . I . ausgeschieden . —
Der Forstgehiilfe Hanner zu Springen , Oberförsterei Kemel , ist
mit dem 1 . April d . I . aus dem Forstschutzdienste entlassen .

Krrii « , 6 Mai . ,jn einer gestern stattgehabten antisemi¬
tischen Versammlung wiederholte Schwennhagen die Be¬
schuldigungen gegen Miquel , welche größteutheils Ahlwardt in den
verschiedenen ReichStagSsitzungen vorgebracht hatte . Der Staat und
das deutsche Volk seien bei der Gründung der braunschweigischen ,
rumänischen und der Gotchardbahn durch bie Schuld Miquels um
große Summen geschädigt worden .
m Schwerin , 6 . Mai . Wegen der bekannten Soldaten -'

ßhandlniigen wurden 3 Unteroffiziere zu 1 — 2 ' / - Jahren

-v - Wiesbaden , 6 . Mai . Vor der Strafkammer begann
heute Vormittag 9 Uhr in außerordentlicher Sitzung die Verhand -
kung gegen den Sekretär der Oberstaatsanwaltschaft in Frank¬
furt a . M . , Kanzleirath Pfeifer , welcher des Verbrechens im , ---- , --- , - |         lu , Ulc» inte anfleflagt ist . Den Vorsitz führt Herr Landgerichts - Direktor I nehnngung , sowie eine längere Verfügung , durch welche u A . an -
v - A ^ ^ bseu , die Anklage wird durch Herrn Ersten Staats - 1 s™ - 1 *" *L~ W ~ ' — ■ •
anmalt Meyer vertreten . Die Vertheidignng des Angeklagten hat
Herr Rechtsanwalt Justizrath Dr . Geyger ans Frank¬
furt a M . übernommen . Der Angeklagte Pfeifer ist am
20 . Februar 1839 in Bockenheini geboren , er ist zur Zeit vom Amte
mspendtt t , aber davon noch nicht entfernt ; er ist feit den , 27 . Mai 1867
bei der Oberstaatsanwaltschaft in Frankfurt a . M ., seit dem
1 . Juli 1868 Büreauvorsteher daselbst . Pfeifer ist vor 3 Monaten
Wittwer geworden und ist Vater von IKindern . Es wird fernerfestge -
stellt . daß Pfeifer an eigentlichem Gehalt 3600 Mk ., an Lokalzniage
K >0 Mk . , an Miethsentschädigiing 540 Mk ., als Anitsanwalts -
Stelloerlreter und Kalkulator des Gefängniffes in Eberbach 400 Mk .,
jnfanimeii 4740 Mk . jährlich bezieht . Der Herr Erste Staats -    „  w . ,vvamuan ersuchte zunächst , die Frage an den Angeklagten zu I März 1892 verlängert . Die Anklage geht davon ans , daß der An -
Nchten , ob es richtig sei , daß er in 1880 Seitens des I geklagte das Einträgen des Reprodnktioiisvermerks unter dem
verstorbenen Oberstaatsanwalts Schmieden eure Mißbilligung I ersten Vertrag und die rechtzeitige Vorlage der Akten in
»atur erhalten habe , daß er von einem Frankfurter Rechtsanwalt I Pflichtwidriger Absicht unterlassen habe , um es dahin zu bringen ,Pir « ne Abschrift aus Akten 60 Mk . gefordert , während er nur I daß die Zeit zn kurz würde zu einer anbertoeiten Vergebung und

er ',fl “ cn gehabt habe . Der Angeklagte behauptet , diese I der Vertrag mit dem Unternehmer ohne Submission und Lieitation
Mißbilligung nicht erhallen zu haben . Die Abschrift hätte seine I verlängert werden müßte . Pfeifer bestreitet diese böse Absicht , die
jStau gefertigt , weil wegen der Kindererziehmig seine Verhältnisse I ganze Sache beruhe auf einem Versehen .
miminftig getoeicn tearen . Den Betrag hatte der Rechtsanwalt frei - 1 ----
wittig bezahlt . Der Herr Erste Staatsanwatt beantragt zur KRt »
nattrung der Mißbilligung die Verlesung einer Urkunde in vor -
negeuden Personalakten des JnstizministermmS , jedoch während der
Verlesung im Interesse der öffentlichen Ordnung die Öffentlichkeit
miSzuschließeu . Der Herr Vertheidiger widerspricht diesem letzteren
Sntraae , und der Angeklagte schließt sich diesem Widerspruche an .
T * beWießt den Antrag abzulehueu , weil eine Gefahr - I Die glotze Chromopapierfabrik Leutzsch bei Leipzig hat ihre
erfte -

"snfl ä”
s)rbe,Or8Cn r m ? tCr I Zahlungen eingestellt , was großes Aufsehen erregt .

? ' Eht darauf feinen Antrag auf Verlesung der I Das Schwurgericht in München verurtheilte Therese Granawet -
fetLS J r,

darauf die weitere Frage , ob i Vogel von Schöffau wegen Ermordung des Bauern Joseph
i 8$ m W Summen Begnadigungsgesuche Walch zum Tode und ihre Schwester wegen Beihülfe zu zehn

■.
wer Herr Vertheidiger widerspricht dieser Jahren Zuchthaus .

8 1

^ ^ rache gebracht würden , welche Der Kansmaiin Willmann in Riegel bei Freiburg i . B . versuchte
^ . V ° rbrnd -n .. DisziPlinaruntersl,chung feien . Der seine Frau zu vergiften . Er stürzte seine 14 - jährige Tochter ins
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 6 . Mai , Nachmittags 4 Uhr ;

195 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “
. . .

2 . Melodie und Gavotte
3 . Entschwundene Träume , Walzer . . . .

4 . Lied an den Abendstern aus „ Tannhäuser

5 . Ouvertüre zu „Preziosa “ . . . . • • •

6 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantelle

7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “
. .

8
*

Touristen -Marsch

- Neue Farben — Neue Federn

Neue Verdecke .

Marktes labe ich ergebenst ein . , „
Empfehle ein gutes Glas Bier , Wein , vorzngl . Apset

wein , frische Hausmacher Wurst re . bestens . 97 «

Zur Krone "
.

Neue Matjes
„ Malta - Kartoffeln

kehrte
eine 5

emer

Staat :
nicht I

Weibe

Programm :

1 . Vorspiel zu „ Ziethen ’sche Husaren “ . . .

2 . Balletmusik zu Calderon ’s „Ueber allen Zauber

Liebe “

3 . Tambourin -Polka
4 . Caecilienhymne • • • •

Violine - Solo : Herr Coneertmeister Nowak .

5 . Danse macabre , Poeme eymphonique . . .

6 . Ouvertüre zu „ Der Nordstern “

7 . Aufforderung zum Tanz , Rondo

8 . Ton bilder aus „Die Walküre “

Stuhl , Bett , Fauteuil ,
Mk . 2 .85 , mit Armlehnen

Abends 8 Uhr :

196 . Abonnements - Concert

Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des . Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach

leinener Brust

selben
toller

so ei ,
wie t
mit ft
das b

Verehelicht : 4 . Mai : Kutscher Karl Adolf Ohly hier mit Marie

Philippine Müller hier . T . . m .
Gestorben : 5 . Mai : Schreiner Johann Evaugelrst Corbiman Betz ,

44 I . 7 3)1. 27 T .

Garten -
, Balkon - u . Veranda

Elapp - Möbel .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellenberg
’
sche HobBuchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

stellbar , zu benutzen als
Chaiselongue etc ., nurOcffentl . Bkrslmmlmlg

her Atz . öcntfdjen IuHtz - luatzen - n . Aterbetztz ,
verbunden mit Frauen - Tterbekasfe ,

in der Restauration Beutel . Michelsberg 28 ,
morgen Sonntag , den 7 , Mai , Vormittags 9 */z Uhr »

Tagesordnung r

„ Der Werth einer Ceutral - Kraukeu - Znschnß -

kasse gegenüber den Lokalkasse » "
.

Ref • Herr 3 . Miedreich , Haupt -Vorsitzender aus Mainz .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder ein , sämmtlich zu er¬

scheinen , sowie Alle , welche sich für eine gute Versicherung tm

Krankheitsfälle intcressiren , bciieiij überhaupt das Wohl ihrer

Familie am Herzen liegt ._____________________________________
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Familien - Nachnchten .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren : 28 . April : dem Taglöhucr Adam Mitter e . S ., Friedrich

Karl . 29 . April : dem Schlosser Karl Gath e. S -, Gustav Adolf .

30 . April : dem König !. Regieruugsrath Hugo Hoffmann e . S .,

Kurt Friedrich August . 1 . Mai : dem PosthulfSboten Albert

Schupp e. S „ Wilhelm Albert Heinrich ; dem Goldarbeitergehulfcn

Jakob Hetzel c. T ., Johanna Therese Frauztska . 2 . Mat : dem

Schreinergehülfen Wilhelm Mayer e. S ., Heinrich Wilhelm ;

dem Kunst - und Haudelsgärtner Georg Weygaudl e . L. ., Chrlstianc

Philippine Luise Marie . 4 . Mai : dem Schuhmacher Karl Rucker

e. S -, Karl Wilhelm .                 n . . m . . .
Aufgeboten : Uhrmacher Arthur Ennl Horn zu Leipz,g -Reudnitz

enrhrr frier itnh Marie Naael biet . Losdentist Johannes Harald

per Stück 4 Mark .

Diesem Artikel widme ich eine

Kinderwagen ,
Kinderstühlen

,

eisernen Sünder betten ,

Sportwagen etc .

Alle Neuheiten sind eingetrofien .

Kinderwagen
deutscher , holliindischer , englischer und

amerikanischer Form mit Verdecken und Sonnen¬

schirmen , auch ganz oder theilweise vernickelt , von

Mk . 0 . 50 bis Hk . 8 50 ,

passend für alle Stände .

M
Normal - Kinderwagen . 1TA1 , 1

Amerikanische Kinderwagen . lüll

Kinderwagen mit Sonnenschirmen .
v •

Bänke , Tische und Stühle aus Holz , in feinster und be¬

quemster Ausführung , haben vor eisernen Möbel den Vorzug

grosserer I <eichtigkeit und Billigkeit und sind diesen

entschieden vorzuziehen . Sämmtliche Sorten sind durch einen Hand¬

griff zusammenlegbar und nehmen sehr wenig Baum ein .

Mittelrhtinischer Bmlei - Verein
,

LG . ,

Wiesbaden , Bahnhofstrasse 1 .

Wir liefern bis auf Weiteres :

Pa . Nnhkohle » per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20 . —

„ melirte Kohlen „ „ „ 20 „ „ „ 18 . —

dnect ab Waggon , auch an Nichtmitglicder . 9600

Der Dircetor .

______________ Boyens .

Neuheit ersten Ranges /

Irhtmphsluhl weil übertroffen durch

/ ) Q ^ 5ehs/er k

im Hotel Adler .

perStck . von
14 Pf . an .

Win * neue Wagen ,

Eul da Vermiethen oder Zurücknahme nicht

r '10 Ijl
' stattfindet .

Alle Wagentheile auch einzeln .

Preise wie bekannt billiger
f wie überall .

0 \ // / l \ \ y
J Auf Wunsch Theilzahlung .

Versandt nach der ganzen Welt
Illi gtrirte Cataloge gratis und franco .

Ideal - , Mosmos - , Victoria - und Heforin - lAlapp -

stühle , die bequemsten Automaten für Gesunde und Kranke
in allen Preislagen .

Promenade - und Feldstiilile , mit u . ohne Rücken¬

lehnen , von 50 Pf . an . 8754

Caspar Führer
’
» Riesen - Bazar , Kirchgasse 34 ,

( Inh . 3 . F . Führer ) . am Mauritiusplatz .
Grösstes Galanterie - und Spielwaaren -Geschäft am Platze .

Engen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

F riedrlchstraeae 47
( Ecke der Schwalbacherstrassc ) .

______
Sprechstunden 9 — 3 692 <j

Soxhlet ’
s

,

.

Sterilisir - Apparat fiir Kindermikh ,

neuestes System ,

sowie sämmtliche Ersatz - Theile :

Kinderüascben , Patent - Milchflaschen , Gumniisauger

j Handschuhe
/ farbig für Kinder a io Pfg

! dsgl . Pa . Zwirn , Ringel -

i manschette a 40 Pfg .

B dsgl . doppelt . Spitzen a 50 Pfg . 1

g dsgl . farbig halbseiden a go Pfg . X

S Herren - Handschuhe mit ■

/ Agraffe 3 Paar Mk . 1,2g .

1 Prachtvolles Sortiment neueste Farben .

Carl Claes ■
8683 3 Bahnhofstrasse 3 . H

Kinder - Zwieback - Mehl ,

kräftiges und bestes Nahrungsmittel fiir kleine Kinder ( selbst 511

bereitet ) , empfiehlt stets frisch die _ . . . .
Senf -Fabrik Lchitterplatz 3 , Thors . Hiuterh .

Caspar Führer
( Inh . J . F . Führer ) ,

Kircligasse 34 , am Mauritiusplatz ,
34 Kirdsgasse

fi

W - — 1
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cinzelfleheilder Dulder ganz Ihren Beruf als patriarchalisches
Familienoberhaupt verfehlt haben ? "

So redete Stein unseren Freund eines Tages mit seinem
komischen Pathos an , als es . deujjelben wieder gelungen
war , ein weinendes Kind durch längeren tröstlichen Zu¬
spruch und eine chinzngefügte Nickelmünze wieder flott zu
machen . Gerber nmchte ein sehr pfiffiges Gesicht und sagte
dann parodirend :

„ Das steht in einen , andern Vach
Und ist ein wunderlich Kapitel .

"

„ Was ist mit diesem Näthselwort gemeint ? " rcplizirte
der goethcfcste Stein und sah dem kleinen Mann in die

schlau zugcknisfenen Augen .

„ Ich ein Ehemann , haha , Sie scherzen mit mir , ich ein

Ehemann , das ist zn lustig — ich im Besitze einer Fran ,
welch

' ein Mißgedanke , Herr Doktor — schweigen wir von
etwas Anderem .

" Stein versinhte , den würdigen Hagestolz
noch weiter auf diesen Punkt anznzapfen , es war aber

durchaus vergeblich . Er antwortete gar nicht mehr zn
sammenhängend , sondern tvarf nur einzelne Worte , wie

„ kostbare Freiheit "
, „ trauriges Joch " und Aehnliches hin .

Noch einmal knüpfte der Aesthctische an das letztere Wort
in scherzender Form an und dcklamirte eindringlich : „ Das

Joch ist sanft , und die Bürde ist leicht .
" Allein cs war

nichts zn erreichen . Mit einem energischen Kopfschüttcln
und dem Citat : „ The roste is silonce “

machte Gerber dem

ihm augenscheinlich peinlichen Gespräche ein Ende , und der

Spaziergang verlief etwas stumm .

Abends erschien Gerber nicht unter uns , und wir be¬

gannen uns Vorwürfe über unser indiskretes Fragen zu
niachen . Da aber der nächste Tag und die folgenden uns

unfern Freund wie gewöhnlich zuführtcn und seine Laune

völlig ungetrübt schien , so beruhigten mir uns und

dachten nicht mehr an die hcirathschencn Aenßerungen unseres
Mimikers .

Allein nach einer Woche etwa blieb er wieder weg und
kam zu unserem Erstanncn auch die nächsten Abende nicht .
Ich entschloß mich eines Nachmittags zu ihm zu gehen und

fand ihn gerade damit beschäftigt , einen Koffer zn leeren
und den Inhalt wieder an die altgewohnten Plätze zn legen .
Im Zimmer sah cS noch ctivas wirr ans ; Kleider , Wäsche
lagen noch ungeordnet umher , auf dem Tische bemerkte ich
einen halbverwelkten Rosenstrauß . Gerber sah sehr ernst ,
aus und war , wie ich sofort beim Eintritt bemerkt hatte ,
schwarz gekleidet ; sein «, Frisur war gegen die sonstige Gc -

ivohuhcit einfach und gut gcordrict . Er kam mir rasch ent¬

gegen , reichte mir die Hand mid sagte , ohne meine Frage
abznwartrn :

„ Ich komme eben von einer traurigen Reise ; ich habe
meine einzige Schwester in N . bestattet .

"

Da er über seine privaten Verhältnisse mit mir niemals

gesprochen hatte , so begnügte ich mich mit einigen thcil -

nehmcudcn Worten und wollte „ augenblicklich nicht weiter

stören "
.

„ Bitte , nein , blcibcu Sie, " sagte Gerber rasch , als ob
er meine Empfindung ganz begriffe . „ Wenn Sic mir die

Gefälligkeit erweisen wollen , so gehen Sic mit mir ein wenig
hinaus in die schöne Sommerluft . Ich bin sehr abgespannt
und bedarf des frischen Athcms der Natur . Bitte , treten
Sie in das andere Zimmer , ich bin hier in zwei Minuten

fertig .
"

Ich sagte gern zn und wartete . Bald trat er zu
mir ein , und wir gingen , wählten aber auf seinen Wunsch
wenig belebte Straßen und den ziemlich einsamen und keincs -

Uo . 212 . Abend - Ausgabe .

( Nachdruck verboten .)( 1 . Fortsetzung .)

Der gezähmte Widerspenstige .

Eine Erzählnng von Mchard Wukckow .

Das nun Folgende der Falstasfrede war natürlich ans
sich zugeschuiiten und in diesem Sinne umgcändert .

Die klassische Philippika wurde in wirklicherschauspielerischer
Vollendung vorgetragcn , und lauter Jubel begrüßte den nen

entdeckten Minieu .

Dieser strich sich sein Toupet rasch in die gewohnte
Lage , nahm seinen Platz wieder ein und gab sich in seiner
alten , heiter behaglichen Art , als ob nicht das Mindeste
passirt wäre .

Von jenem Tage ab lernte ich den wnnderlichcn Kauz
näher kennen . Er besuchte mich , ich erwiderte seinen Besuch ,
und hin und wieder machten wir gemeinsame Spaziergänge .
Sein musikalischer Freund , der von jeher etwas zu stark

spirituosen Neigungen gehuldigt hatte , war immer weniger
genießbar geworden , und Gerber zog sich allmählich von ihm

zurück . H . , verdüstert und von seiner unseligen Leidenschaft
immer mehr und mehr beherrscht , mied bald unseren Kreis

vollständig , fing an , Kneipen zu besuchen , die seiner und

seiner Stellung durchaus unwürdig waren , und machte bald

darauf seinem Leben ein Ende .

Nun machte sich Gerber die peinlichsten Vorwürfe , daß
er sich nm den unglücklichen Freund so wenig bekümmert

habe : er sprach mit herzlicher Anerkennung von den vielen

vorzüglichen Eigenschaften des Dahingcgangenen , von seinen
musikalischen Talenten , und beklagte mit innigster Anthcil -

uahme den traurigen Ausgang . Er zeigte dabei so viel

Herzensgüte und menschliches Empfinden , daß ich mich immer

mehr und mehr zn dem eigenartigen Menschen hingezogen
fühlte und seine Gesellschaft mehr suchte , als bisher . Häufig
gesellte sich zu unseren sommerlichen Gängen und Ausflügen
auch der genannte Oswald Stein , unser Aesthetiker und
Kritiker par excellcnce .

Da hatten wir denn häufig genug Gelegenheit , die

schönen Charaktereigenschaften unseres Freundes im besten
Lichte zu sehen : eine herzliche Liebe zur Natur , die nicht
viel Worte macht und doch rein und tief empfindet , eine

wahrhaft jugendliche Begeisteruirg für alles künstlerisch
Schöne , eine hingA >ende Liebe zu Kindern . Wenn er
irgendwo ein Kind weinen sah , so ließ er uns ohne Ent¬

schuldigung stehen , ging zu dem Gegenstand seiner Theil -

nahme hin , fragte , beruhigte / tröstete , beschenkte es . Es
hatte für mich etwas unendlich Rührendes , wetnt ich den¬
selben Mann , in dessen Kopf so viel überlnstiger Spuk und
toller Humor steckte, die Augen voll unendlicher Güte auf
so ein kleines leidendes Menschlein richten sah , wenn ich sah ,
wie er ein blondes Köpfchen , das oft nicht gar reinlich war ,
mit seinen dürren Fingern umfaßte , unters Kinn griff und
das bethränte Gesichtchen emporhob , um zu erkunden , wo es

fehle . Er war überglücklich , wenn es ihm gelang , den
Grund des kindlichen Jammers anszukuttdschaften , und
dann ruhte er nicht , bis daß die Thränen zu fließen auf -

gehört hatten und die Helle Freude wieder eingekehrt war .
Und ein solches Trösteramt betrieb er mit einer eigenthüm -

lichen Wichtigkeit und höchst ernster Geschäftigkeit .

„ Sagen Sie mal , verehrtester Freund , warum sind Sie ,
geboren zur Zierde aller Familienväier , eigentlich ledig ge¬
blieben ? Merken Sie denn noch immer nicht , daß Sie

Samstag , frwt 6 . Mar . 41 . Jahrgang . 1893 .

Wegs anmuthigcn Weg über die Befestigungswälle unserer
alten Stadt .

„ Meine Schivester war viel älter als ich und schon lange
leidend . Wir konnten ihren Tod nur als eine Erlösung
anseheu ; die letzten Jahre hat sie kanm mehr das Bett ver¬

lassen, " begann Gerber seinen Bericht .

„ Trauert noch Jemand außer Ihnen über den Verlust ? "

fragte ich .

„ Gewiß , es bleibt eine Tochter zurück , ein kluges , liebeus -

würdigcs Mädchen von achtzehn Jahren . Sie hat int letzten
Herbst ihre Lchrerinnenpriifung bestanden und wünscht ,
nachdem alles Nöthige geordnet ist , eine Lehrerinnenstelle
anzunehmen . Das meiner Schwester gehörige Haus soll
verkauft werden .

„ Sind Sie mit dieser Maßregel einverstanden ? Das

Hans könnte ja verkauft werden , aber wäre es nicht gut ,
wenn Sie die Nichte zn sich nähmen und damit in Ihre
Einsamkeit fröhliches Leben und Sonnenschein brächten ? "

Gerber sah sehr ernst aus und schüttelte nachdenklich den

Kopf . „ Unser Frennd Stein , wie Sie sich vielleicht er¬
innern , fragte mich einst in seiner lustigen Art , warum ich
unvermählt geblieben sei . . .

"

„ Aber so meine ich es ja gar nicht, " unterbrach ich ihn
lebhaft .

„ Ich weiß es wohl . Um Vergebung , wenn ich etwas
weit anshole , um mich Ihnen verständlich zu niachen . Ich
mnß dennoch ans jene Frage des Herrn Stein zurückkommen .
Heute tvill ich sic Ihnen beantworten , weil es — nun , weil
cs mit zur Sache gehört . „ Ich habe es einmal so gut
haben wollen , wie andere Leute , aber cs ist mir schlecht be¬

kommen, " sagte bekanntlich Lessing in dein traurigsten Augen¬
blick seines Lebens . Tiefes klassische Wort heißt auf mich
ganz uuklassischcn Menschen bezogen : Ja , auch ich habe mir
einmal mein Leben glücklich gestalten wollen durch den Besitz
eines lieben , unvergessenen Mädchens , aber der Versuch
glückte nicht . Es war eine Jugendliebe , zart und rein und

keusch wie die Sonne — es wird mir noch heute schwer ,
daran zu beuten und gar davon zu sprechen . Wir waren
von den Eltern für einander bestimmt , und als ich zn meiner

kansmännischen Ausbildung nach England ging , trug ich
als heiligsten Besitz die Liebe zu meiner Lena int tiefsten
Herzen . Der Tod meines Vaters rief mich zurück . Ich
sah die Geliebte wieder , sie war verändert , scheu und

schwcigsaiil . Bald erfuhr ich Alles . . . es war die alte

Geschichte ; sie liebte einen Anderen , einen jungen tüchtigen
Juristen , alle Achtung vor ihm .

Es gab traurige , unendlich traurige Scenen — Lena
wollte das Opfer bringen , ich ließ es nicht zu , spielte mit

zerrissenem Herzen den Beruhigten , leicht Getrösteten , ent¬
band sie förmlich und feierlich ihrer Verpflichtungen und

ging nach England zurück . Als auch meine Mutter starb ,
und als sich Rechtsanwalt Lutter mit seiner Frau Lena in
B . , fern von meiner Heimath , niedergelasseil hatte , da erst
kehrte ich in meine Vaterstadt zurück und schloß mit der

Vergangenheit , mit Wünschen und Hoffnungen für ein ehe¬
liches Glück vollständig ab . Ich innsizirte und las in meinen
Mußestunden — zu meinem kaufmännischen Beruf hatte ich
keine ehrliche nnd zwingende Neigung ; ich las oft laut und

begann zu dcklainiren und lesend zu charakterisiren , ich wurde
ein geheimer „ Mime "

. Sie wissen es ja " — ein trübes

Lächeln stahl sich um seine schmalen Lippen , nnd er hielt
in seinem Bericht inne , als ob er der Sammlung bedürfe .
Ich mochte ihn nicht durch Zwischenfragen stören .

( Fortsetzung folgt .)
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Folgendes :

J8on Ludwig dem Heiligen an bis zum Ende des

. Jahrhunderts bekämpften die französischen Könige die
^ Relsucht , bis das „ Sonnenkönigthum "

, Ludwig XIV . , die

Rte stehende „ Königliche Lotterie " genehmigte , bald nach -

i «ge » " ent die englische Krone und die holländifche Republik
^ iterieen für patriotische Zwecke unter den Schutz ihres

-— Moppens genommen hatten . Die sittliche Qualität des

Staatsmänner weniger weise find , sonst wäre Deutschland
nicht bündnißfähig . Demt auch bei uns spielen Männer ,
Weiber , Kindep immer und überall Skat . Geht man nach
Tisch in ein Cafe , wo Studenten sitzen , so sicht man einen

Cafelachs steigen und zwar so lange , bjs ein Kolleg versäumt

fit . Verzehrt man sein Abendbrod im Wirthshaufe , so
schallt es von allen Seiten Tournee , ich passe , Null , Ramsch
und anderes Rotwelsche Führt man im Bahnwagcu , erfreut ,

692j> daß es schön still ist , da wird plötzlich ein Koffer senkrecht
gestellt , die Karten fliegen darauf nieder , die edeln Philister -

seeleu haben sich in Skat gefunden, aus ist cs mit der

schönen Ruhe . Und immer weitere Kreist ergreift diese Art ,
ost Zeit zu verramschen . Frauen haben ihre Skntkräuzchen ,
® i)mn (ifiaften spielen zu Hause nnd in der Schule , bald

werden auch die Kinder statt Puppen und Bleisoldaten
Ekatkarten zu Weihnachten wünschen .

" So ungefähr be¬

ginnt ein von uns schon erwähnter Aufsatz von Paul
Barth in der „ Zukunft "

. Dann folgen sechs gesalzene

Kartenspiele ) ein Vorschlag zur Güte .

„ Chilon , ein spartanischer Ephor , ging einst nach

Korinth , um mit den Korinthern ein Bündniß zn schließen .
Als er sie aber alle , Männer , Weiber , Kinder , spielen sah ,
kehrte er schleunig um , ohne Bündniß . So berichtet uns
eine Anekdote ans dem klassischen Altcrthnm . Chilon war
ttner der sieben Weisen . Es ist ein Glück , daß die heutigen

LUgcr Barth in der „ Zukunft "
. Dann folgen sechs gesalzene

9771 ! gepfefferte Seiten , denen es aber auch nicht an nahr -

•i Saften nnd heilsamen Stoffen fehlt . Hieraus entnehmen wir

Spiels ist seitdem abhängig von der Quantität ; große
Glücksspiele an Lotleriecn und Börsen sind sittlich und er¬
laubt , kleine dagegen , Pharo , Tempeln , Kütnmclblältchen 2c . ,
unsittlich und verboten . Die früheren Beschränkungen , des

Spiels wandten sich nur gegen den unverhältnißmäßig hohen
Gewinn , der ost noch durch Bdlrug erreicht wurde , und erst ,
nm diesen auszurotte » , gegen das Spiel selbst . Der Ge¬
winn bildet heule nicht die Gefahr ; die heutige allgemeine
Sünde ist nicht der unsittliche Gewinn , .sondern der un¬

sittliche Verlust , nämlich der Zeitverlust , den der Spieler
erleidet .

"

Erfreulich und dankcnswcrth ist es ohne Frage , daß eine

öffentliche Unsitte derart an den Pranger gestellt wird . Leider

stimmt es auch zu unseren Erfahrungen , daß zur Zeit be¬
reits eine wahre Skatseuche weit und breit ausgebrochen ist ,
die wie die Influenza noch andere schwere liebel in ihrem
Gefolge hat . In Sachsen - Altenburg , ihrem Ursprungslande ,
mag sie den günstigsten Nährboden gefunden und sich so
pestartig entwickelt haben , wie , zum Kummer der Leipziger
und ihrer Gaste , der knoblanchdnftige Bärenlauch , allium
nrsinmn , in ihrem Rosenthal . Von hier hat sie nach allen
Seiten hin in Stadt und Land Besitz ergriffen , grassirt
seucheitarlig , viel Zeit verwüstend , Geist und Gemiith ver¬
ödend . Der geistvolle , eruftbeiifenbe , vermuthlich noch jugend¬
liche Verfasser übertreibt jedoch , wenn er nicht bloß das

Ucbermaß , sondern alles Kartenspiel verdammt und verbannt

wissen , es höchstens ganz alten Leuten gestatten will . Auch
in rüstigem Alter kamt es wohl zur Erneuerung der in
ernster Arbeit verbrauchten Kräfte dienen , ebenso in gewissen
Mißstimmungen als Narkose oder Brausepulver kann es von

quälendem Jnsichhineinstarren abziehen , endlich in Tagen der

Krankheit ober Nekonvaleseenz Stunben verkürzen . Solch
harmlosem Zeitvertreib zu wehren , wäre unbarinherzig .
Immerhin gehen wir nicht mit Professor Lazarus so weit ,
Kartenspiel für eine bessere Erholung zu halten als Schlaf .
Sehr junge Leute , namentlich Schüler und Studenten ,
t [jäten auch gewiß wohl , sich jeden Kartenspiels zu enthalten

und ihre freie Zeit zu Bewegung im Freien , Geselligkeit ,
Kunstgenuß u . dergl . zu benutzen . Der dies schreibt , ist
selbst kein Kartcnsreund , wird von Kennern für einen sehr
ungeschickten Spieler erklärt , hat seit 50 Jahren schwerlich
50 Stunden gespielt , doch aber oft ' an Anderen unverkenn¬
bar gesehen , tote eine Sitzung am Spieltisch sich ihnen als

„ Nervenmittel "
, als Stimmhammer bewährte .

In der Hitze des Gefechtes versteigt sich nun aber unser
Anlor zu der Bchauptnng , daß im Vergleich mit Skat

„ selbst das stundenlange gedankenlose Biertrinken eine edle

Beschäftigung "
sei ! Einer Widerlegung bedarf es an dieser

Stelle nicht ; allbekannt ist ja auch , daß der Saufteufel
fast stets mit dem Spielteufel gemeine Sache macht , und

zweifellos , daß jede Fußbreite , die den Kneipen abgerungen
wird , zugleich einen Verlust für die Karten bedeutet . An¬

statt zu streiten , welcher der beiden Bösen der bösere , wollen

wir uns lieber bemühen , an der Beschwörung beider mitzn -

arbeiten . Darum sei hier ein „ Vorschlag zur Güte " im

eigentlichsten Sinne gethau . Schon längst habe » fein¬
fühlige Genmther cs als geschmacklos empfunden , wenn be¬

mittelte Leute nm Geld fpieleu und schließlich die ge¬
wonnenen Kupfer - , Nickel - , Silbermünzen einstreichen ,
und deshalb vorgcschlagen und durchgesetzt , daß man in eine

Kasse steuert , welche bann für eine Lustbarkeit der Theil -

nehmer verausgabt und in der Regel vertrunken zu werden

pflegt . Sollte es nicht schöner , besser , anständiger sein ,
den Spielerlös einem gemeinnützigen Zwecke zu widmen ,

z . B . dem „ Deutschen Verein gegen Mißbrauch geistiger
Getränke "

( Adresse : Dr . W . Bode in Hermsdorf bei

Dresden ) , ober - einem sonstigen sozialen Rettungswerke .

Thätige Theilnahme an einem solchen wäre doch wohl eine

sicherere Anlage von Nebenstunden und entbehrlichem Gelde ,
als wenn , wie Herr Barth wünscht , „ alle Zeit und Kraft ,
die alljährlich den Karten und ähnlichem Unsinn geopfert
wird , znm Nachdenken über soziale Probleme verwandt

würde "
Q
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Amtliche Anzeigen gIM

Feuerwehr : Saugspritzen -Abtheilung III ,
lerren W . Tremus unb G . Zollinger ,

Feuerwehr .
"

Die Mannschaften folgender Abtheilungen der frei -

tvillißclt
Al» AW—Wf(llGßf ( HHA TTT

Führer : He ..... — -------- — _ „ „ .
werden auf Montag , den 8 . Mai l . I . , Nachnnttags
« Uhr , und die Leiter - Abtheiluna IV , Führer : Herren
C . Demmer und I . Urban , Handspritzen -Abtheilung IV ,
Führer : Herren A . Löffler und G . Rübsamen , werden

auf Montag , den 8 . Mai l . I ., Nachmittags 5 Uhr ,
zu einer Uebung in Uniform an ihre Remisen geladen .

Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie Seite 11

Abs . 3 der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 5 . Mai 1893 .
Der Branddirector . Schenrcr .

1 Eichen - Stamm von 0,82 Fmtr .
5 Lerchen - Stämme von zusammen 2,55 Fmtr .

Zusammenkunft ist an der Bildeiche im Erbacherkopf .

Erbach im Rheiugan , den 2 . Mai 1893 . 348

Der Bürgermeister .
Crass .

Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch

einer Kuh zu 30 Pf . das Pfd .
unter amüicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäufer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

___________
Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Stammholzversteigerung .

Dienstag , den 9 . Mai er . , Vormittags
9 ' /s Uhr an fangend , kommt im Erbacher Gemeindewald

in den nachvcrzeichneten Districteu folgendes Stammholz
zm Versteigerung :

Erbacherkopf :
29 Eichen - Stämme von zusammen 50,32 Fmtr .

Siebenweg :
11 Eichcn - Stämme von zusammen 19,44 Fmtr .

Kaisersköpfchen :
2 Eichen - Stämme von zusammen 8,31 Fmtr .

Grünbach :

Die Lieferung von 20 Stück runden gußeisernen Rahmen mit

Deckeln soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden

und find hieraus
"
bezügliche Angebote verschlossen und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis spätestens den 10 . Mai er ., Nach¬

mittags 4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren

Bedingungen können während der Vormittaasdienststundcn auf

Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes ( Marktstraße 16 ) em =

gesehen werden .
*

Wiesbaden , den 3 . Mai 1893 .

__________ Der Direktor der Waffer - und Gaswerke . Mnchall .

Feuerwehr .
Die Mannschaften folgender Abtheilung der frei¬

willigen Feuerwehr : Handspritzen - Abtheilung II ,
Führer : Herren H . Kreppel und I . Prinz , werden

auf Montag , den 8 . Mai l . I ., Nachmittags 6 Uhr ,
zu einer Uebung in Uniform an die Remise geladen .
Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 , Abs . 3,der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 5 . Mai 1893 .
Der Brauddirector . Scheurer .

Bekanntmachung .

Die Anlieferung von Materialien und Ausführung von

Gestück - und Plastererarbeiten bei dem Ausbau verschiedener
Straßen der Stadtgemeinde Hochheim tverden am

Dienstag , den 16 . Mai d . I . , Vormittags um

10 Uhr , im Rathhans Hierselbst
öffentlich wenigstnehmend vergeben .

Es sind veranschlagt :

Basalt - Deckmaterial für ........ 2391 Mk .

Pflastersteine ........... 3543 „
Kies und Pflastersand ........ 1022 „
Gestückarbeit ........... 1909 „
Pflastererarbeit ........... 979 „
Kleinschlag von Deckmaterial ...... 1305 „

Die Kostenanschläge können auf dem Rathhause eingesehen
und die Bedingungen erfragt werden . 348

Hochheim , den 5 . Mai 1893 .
Der Bürgermeister .

Siegfried .

Wchiamtkiche Anzeigen

Männer - Verein .

Morgen Sonntag , den 7 . Mai , Abends

9 Uhr :

Familien Abend
im oberen Saale des Lese - Vereins , Louisenstraße 27 .

Die Mitglieder und deren Familien ladet freundlichst
dazu ein ' 272

_________________________
Der Vorstand .

Sterbekasse d . Allg. Deutsch . Vers . - Vereins .

Staatsoberaufstcht . Sterberente 100 — 1000 Mk . Eintritt

frei I Mouatsbcitrag je nach Alter 20 — 60 Pf . pro 100 Mk . Sterbe¬

beitrag wird keiner erhoben . Aumeld . männl , und weibl . Pers , im
Alter von 20 — 55 I . beim Generalvertr . f . Nassau , Herrn Karl

Friede . Schreiber , Wiesbaden , Gustav - Adolfstr . 6 . 8859

rooooooooooooooooooRunkeler Anzeiger , q

8
Organ für den Amtsgerichts - Bezirk Runkel . Q
Erscheint wöchentlich dreimal und kostet vierteljährlich Q

1 Mark . Anzeigen haben gute » Erfolg und wird die drei - t

Q spaltigc Petitzeile mit 15 Pfennig berechnet . Bei Wieder - Q
a Holungen Rabatt . Ä

DO OOQO < 3 >0 -0000000000 ^ 0

Künstliche Zähne ,

schon von 3 Mk . an per Stück , bei 8255

Jean Berthold , Kirchgasse 35

( früher bei Herrn Krane ) .

Präserv . gern . Suppengrün ,
Vortheilhaftester Ersatz für thenres frisches Suppengrün , in
Päckchen a 6 u . 12 Pf ., per Pfd . 1 Mk . ; Julienne für franz .
Suppe , ganz vorzügliche Mischungen , ä 18 und 25 Pf . per
100 - Gr .-Packct ; Ansbacher Gewürz - Bouillon -Extraet , un¬
entbehrlich zur Verbeffenmg von Suppen und Saucen , ä 100 - Gr .-

Flacons 60 Pf . ; ferner die durch ihre Güt « und Billigkeit s»
beliebten präservirten Dörr -Gemüse in größter Auswahl bei

A . Mollaih . Michelsderg 14 . 9772

IIIin — — » l — MIW

Brüsseler Teppiche ,

| Rollenwaare , p . Mtr . von Mk . 4 .50 an , Wollteppiche ,
I 100 cm breit , von Mk . 2 . 20 p . Mtr . an , l . iinfer in
I Wolle , Cocos , Brüssel und Velour empfehlen 8774

1 . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

Damen - Kleider schmackvoll angefertigt
^
zu

billigstem Preise bei Frau Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 .

Zeitungs - Makulatur KflgfiS :

Pariser Neuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden r
Friedrichstraße 45 , S Tr >, nächst der Schwalbacherstr .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf .

Die Wäsche wird abgeholt und wieder gebracht .

Ein Delikatessengeschäft
mit Wein - und Frühstücksstube zu gründen , findet ein be¬
fähigter Unternehmer ein vorzügliches Lokal in feiner
Berkehrslage . Off . erb . unter s . B . so an d . Tagbl . -Verlag .

Einige Aecker nahe der Fraukfurterstraße

preisiverth zu verkaufen . Bedingungen günstig . Näh . im
Tagbl .-Verlag . 9773

Steiugasse 35 werden Tapezier - Arbeiten angefertigt .

Schwalbacherstraße 3 , 1 . St ., eine gut möblirte Wohnung ,
3 Zimmer und Küche, auch getrennt zn Vermietheu . Näheres im
Laden daselbst . ___________

8464

Für jeden Mittwoch wird eine gut empfohlene Flicterin für
Wäsche und Kleider gesucht . Zu melden von 7 — 9 Uhr Vormittags
Sonnenbergerstraße 47,1 Tr . » 9759

Dame s. Stell , a . Gesellsch . , würde a . stundenw . deutsch —

franz , verlesen ob . in b . Sprachen untere . ; war l . im Ausland , viel

gereist , b . Res . Off , unter V . w . an den Tagbl .-Verlag . ,

Einegold . Damen - Uhrkette
auf dem Wege nach dem Neroberg verloren . Dem redlichen Finder
gute Belohnung Adelhaidstraße 66,1 .

MWe Niederlage Otto Herz & Co/s

aus einem Stück ,

genau nach Vorschrift .

Wiesbaden
1 . Speier, Langgaffc 18 .

Bitt « achten Sie recht genau auf

Namen u . den Ladeneingaug .

mit niederen , halbhohen und

hohen Absätzen .

Otto Herz & Co/s

Militär - Stiefel

Mintze llirttrlogt
für

Wiesbaden

J . Speier, Langgaffe 18 .

Bitte achten Sie recht genau auf
Namen u . den Ladeneingang .

Telephonische Aufträge
für Otto Herz & Comp .

' s
Schuhe und Stiefel von
folgenden am Bczirks -
fernsprechnetz angeschlossenen
Plätzen Biebrich , Eltville ,

Bockeuheim , Frankfurt
( Main ) , Hanau , Höchst
(Main ) , Homburg v . d . H .,
Kastel ( Rhein ) , Königstein
( Taunus ) , Mainz , Offen¬
bach , Mudesheim ( Rhein ) ,
Wiesbaden werden sofort

erledigt .

Telephonische Aufträge
für Otto Herz & Comp .' s
Schuhe und Stiefel von
folgenden am B « irks -
ferusprechnetz angeschloffenen
Plätzen Biebrich , Eltville ,

Bockenheim , Frankfurt
( Main ) , Hanau , Höchst ,
( Main ) , Homburg v . d . H .,
Kastel ( Rhein ) , Königstein
( Taunus ) , Mainz , Offen¬
bach , Rüdesheim ( Rhein ) ,
Wiesbaden werden sofort

erledigt .

Otto Herz & Co/s Otto Herz & Co/s

für Damen , Herren , Mädchen ,

Knaben und Kinder .

für Damen , Herren , Mädchen ,

Knaben und Kinder .

Alleinige Niederlage
für

Wiesbaden

J . Speier , Langgasse 18 .

Bitte achte « Sie recht geuau auf
Name « u . deu Ladeneiugaug .

Alleinige Niederlage
für

Wiesbade «

J . Speier, Langgaffe 18 .

Bitte achte « Sie recht geuau auf

Name « u . de « Lade « ei » ga « g .
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Cigarren -

, Mein-

, Cognac- und

Chainpagner - Uerfleigernng.

Morgen Montag ,

den 8 . Mai er . , Morgens 9 ’/» u . Nachmittags
Wir offeriren einen Posten heller Jaquetts , nur von dieser Saison ä Mk . 6 ,

Den Turnern Wiesbadens zur Nachricht , daß der von dem Gauturnrath ausgesuchte und be¬

stimmte Stoff zur einheitlichen Kleidung eingetroffen und mir allein bei

Unterzeichneten zu haben ist . 9762

Für Joppe bei Herrn W . Heiiiinger , Mauergasse 14 .
Für Hofen bei Herrn Carl Walter I . , Mauergasse 19 .

2 ’/s Uhr anfangend , versteigere ich in meinem Auctions -

lvkale

ik 3 . Adolphstraße 3 : ig
OMikle Cigarren , mehrere
Hundert Flaschen Roth -

wein , Cognae , Champagner
( monss . Trauben - und Heidelbeerwein ) re .

öffentlich mcistbieteud gegen Baarzahlnng . 383

Mache eilt geehrtes Publikum , ganz be¬

sonders aber Wiethe und Wiederverkäufer auf
diese günstige Gelegenheit speciell aufmerksam ,

da der Zuschlag zu jedem Gebot erfolgt .

BF Proben loöhrend der Anction .

Willi . Klotz ,

Auctionator und Taxator .

Tooiisleii - Heniden
,

Weisse Hemden ,

leichte Unterkleider ,

Kragen und Manschetten ,
Cravatten

in sehr schöner Auswahl empfiehlt 8775

C ^ rl ScIsMlse
,

liireligasse 44 .

Borzngl . Kornbrod
Von der Straßcnmiihle bei Dotzheim , au Qualität u . Wohlae -
schmack unübertroffen , empfiehlt in langen und runden Laiben
st 40 rcsp . 38 Pf . Carl Lieferers , 8023

__________________
Stiststraße 13 , gegenüber den Rcichshallen .

Chr . Keiper,

empfiehlt

gebrannten Kaffee
( eigene Brennerei ) ,

teilt und gut schmeckend , per Pfd . Mk . 1,40 n . Mk . 1,50 ,
Haushaltungs - Kaffee (kräftig ) per Pfd . Mk . 1,60

und Mk . 1,70 ,
Kondnras n . blauer Java per Pfd . Mk . 1,80 ,
Nellcherry u . Java per Pfd . Mk . 2,00 , 9620

rohen Kaffee
in großer Auswahl , per Pfd . von Mk . 1,20 bis Mk . 1,80

( Ma .

ver¬

besserten

auch Ihren

Bekannten

den neuen

Restauration und Milchkur - Anstalt
Walkmühlstratze 30 .

Frisch ins Glas gemolkene Milch von Morgens 6 — 8 und
KbenoS von 5 — 7 Uhr pro Glas 15 Pf ., ländliche Speisen , guten
Wein und selbstgekelterten Apfelwein empfiehlt 879 "

__
A . Häfner »

Die Gastwirt
'
hschast ( Garten , Kegelbahn , Tanzsaal )

» Zum Grüne « Wiild " in Eltville
' wird weitergeführt . 499

Eltville , den 5 . Mai 1893 .

Der Eoucursvermalter .

» » » h „ , , » „ „ , ,
10 ,

„ „ dunkler Kragen , drertheil . , von dieser Saison
„ „ 5 .

9343

7934

6419

(Jaso

9

| Haupt - Vertretung Wiesbaden

■s

Anion Weäg ! e
?

Die Jalousien - Fabrik
von

wähl . 6923

WW
- Dreißigjährige Referenzen .

113

»

♦

eingetroffen Kleiderstoff¬

reste , darunter viele Neu¬

heiten der Saison , zu voll¬

ständigen Costmues aus -

♦ findet durch seine bedeutende Lcuchlstärke und wenigen
Gasverbrauch immer mehr Verbreitung .

General - Agentur
einer ersten deutschen Levens - u . Unsall -

Versichmmgs - Gesellschaft

Das neueste pateutirte

Mkiism - As - WW

€ } ebriider Rosenthal
, Langgasse 38 .

______ Alleiniger Inhaber Gustav Rosenthal .

♦ Die Gas - Glühlicht - Velcuchtung ist 40 — 50 % -

O billiger wie gewöhnliche Gas - und billiger wie I
$ Petrolrum - Beleuchtung . 9756 ♦

Herrschafts - Möbel
als : Salou - , Speise - und Schlafzimmer - Einrichtungen
welche kurze Zeit vermiethet , sind anderweitig zu vermiet !) cn
oder billig zn verkaufen . Näh . Saalgasse 38 , 1 . 5758

JSmikeommandite Oppenheimer &
Bank - und Wechselgeschäft , Rheinstrasse 21

,
vis - ä - vis den Bahnhöfen .

Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle alter Verioosungen unter Garantie gegen Zinsveriust . 6419

für die Provinzen Hoffen - Nassau und Oberhessen ist unter
günstigen Bedingungen zu vergeben . Caution Mk . 5000 verlangt .
Bewerber , welche ihre ausschließliche oder doch hauptsächliche Thäng -
keit der General - Agentur widmen und selbst eine umfangreiche
Acquisitions - u . Organisations - Arbeit übernehmen können , wollen
Anerbieten unter Auskunft über ihre geschäftliche Vergangenheit u .
Angabe v . Referenzen u . E . 431 an Haasenstein & l ogier ,
A . - ti . , Berlin w . 8 , richten .

Werden elegant wie einfach zu billigen
sS ' VfOtWVV Preisen angefertigt . 7958

<x . Krauler , Dameu - Schueider ,
Faulbrunnenstraße 1 , 2 St .

Süszspeisen und Puddings
leicht und billig herzustellen mit Puddingpulver in 7 verschied .
Sorten a 15 u . 20 Pf . und Pstanzengelcepulver ä 25 Pf . per
Päckchen . Nur in frischester Maare bei 8232

A . Moliath . Michelsberg 14 .

Ohr «

Wiesbaden , Emserstrafte ,

empfiehlt Rollläden und Zug -

jalonsien in ganz solider Ausführung
unter mehrjähriger Garantie .

Ferner : Jaqnard - Holz - Nou -

leaux mit farbig eingewcbten Stoff¬
mustern in reichhaltiger Muster - Aus -

IM wa reste , darunter viele Neu - M W | | | -j» g
E - E W 8 -i heilen der Saison , zu voll - Hm M W W HB VM M Mk
M j tef W ständigen Costumes aus - M M W UV M W

reichend , enorm r -K2s SS SS . JOa

Carl Meili nger
’

s Special - Reste - Geschäft
K — 7

LI , 8 , St . ( IHe &abaiB „ Orei Ko nage65 ) «

I Installations - Geschäft für I
♦ Gas - ii . Wafferleitnngen u . Bclenchtung , I
♦ 12 . Bleichstrafte 12 . I

^ xxxxxtxxxxxxxxxxxx

8 15 . Beck
,

d . d . s . ,
X

pract . Zahn - Arzt , $ $
Langgasse 39 , 1 . Et .

8 Sprechst . tägl . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr . Ix

M Zahnoperationen m . Anw . von Schlaf -

gas vollkommen schmerzlos u . ungefährlich .
X Reparaturen an künstl . Zähnen in 3 Stunden .

W 6228M

xxxxxxx xxxtxxxxxxw ^

Für Gemälde - Besitzer .
Gegenwärtig im König ! . Mnsenm in Wiesbaden mit Restauration

der Gemälde beschäftigt , nehme ich daselbst weitere geschätzte Auf¬
träge entgegen . Hochachtend

I/ > Wiudsclimitt ,
Gemälde -Restaurateur in Frankfurt a . M .

Der Kursus m Buchführung

beginnt Montag , den 8 . Mai , Nachmittags 5 Uhr . Es
können noch ein bis zwei Damen thcilnchmen . Honorar Mir . 18 .

Uietor
'
fche Schule , Taunusstraße 13 .

Kaiser - Friedrich -Ring 17 , Erdgeschoh , 1 starkes Tourenrad
mit Doppelbremse zu verkaufen . Mittags 12 — 3 Uhr zu besichtig .

liefert

,skarten
in bester

iisv/ürd ' g

27
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611
E . Miibua , TauiNlSstraße , Max itescHbanm , Marktsti,asze .

Jean Wilcke
, grauffiirt t . M

7614 Gärttterwcg 55 , Telephon 1453 ,
6922

Viele Abonnenten

£ .■/#

Das beste Putzmittel
ist Boehm

’
s

Mtzristi « , (nngtiitlmtr MWigmch ) .

Dosen von 10 — 80 Pf . Allein ächt bei Franz

Mayer Nchf . ( Hem . Stick dorn ) , Taunusstr . 47 .

Seite 8 . 6 . Mai 1803 .

Bescheidene Anfrage.

Wem will die Intendanz mit

den vielfach wiederholten Auf¬

führungen von „
Carmen “

Freude machen ?

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschiffahrt .

Fahrten zu Thal .
Ab Biebrich : b«o 945 , 91s 10« 1" 3" 500 700

Fahrten zu Berg .
An Biebrich : 722 922 8*L 9li 930 630 722 180.

Fabricirt von

Gustav Boehm , Offenbach a . M.

jeder Art , nur ließet Qualität , zu äußerst

billigen Preisen unter Garantie empfichlt

Fr . WM Wmiher ,
Mor . tzttr . h « IS .

Reparaturen , besonders solche schwie -

rigerer Ausführung billigst . 6418

„ Saponia
“

»
in großer Auswahl für Herren , 8DM
Knaben und Kinder empfiehlt zu

billigsten Preisen 7636

Bruno Iffoffrichter , Hutmacher ,
4 . Fanlbr » nnenstratzc4 .

_______ _______

empfiehlt sich zur Ausführung von 1

Ccmcut -
, Marnlor -

, Mosaik - und

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : o" ; 4s 818 S- S 903 93s 1003 1033 1103 11»S

Nachmitt . : 12«’ 1238110113 2‘32133 >33« 413 443513043 9139 . 3713 743513 812 9il

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasso — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morsons 8 - 2 bis Abonds 821 und umgekehrt von Morgens 8 ::8 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

N Haden 5ie

Wünschen Sie zarten , weißen , sammet¬
weichen Teint ? — so gebrauchen Sie

Bcrgmann
'
s

Likienmikch - Selfe
lmit der Schutzmarke : „ Zwei Bergmänncr

"
)

von Bergmann & Co . in Dresden .

ü Stück 50 Pf . bei :

für Küchen -
, Hans - und Fabrik - Geräthschaften .

Putzt und polirt gründlich und rasch , hinterlässt hellsten Glanz , aber keinen fettigen Rückstand
und keine « ritzen . „ SAPONIA “ greift die Oberfläche der Gegenstände nicht an , sondern erhält sie in

gutem Zustand .

Für Tafel - Geräthe aus Silber und anderen feinen Metallen verwende man

BoelinPs Brillant - Silberseife .

Zu haben bei : A . Berlins1 , W . H . Birck , C . Brodt , A . Cratz , Franz Flossner ,
Adalbert ( wärtner , F . Haunschild , Louis Heiser , C . W . Leber , E . Moebus,MaxRosenbaum ,
Louis Schild , A . Schirg , € hr . Tauber , Eduard Weygandt . 110

Lokal - Dampfschiffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .

An Wochentagen .
Ab Biebrich : Vorm . 600 835 1035. Nur an Markttagen Dienstags und Freitags

Nachm . 1£*5 145 2*5 3*5 <45 545 612 7*£.
Ab Mainz * Vorm . 733 g35 n35 . Nur an Markttagen Dienstags und Freitags

Nachm . 12" 1*5 2*5 3« 4" 5" G<2 7*5.
An Sonn - und Feiertagen .

Ab Biebrich : Vorm . 835 935 io3s n33 , Nachm . 1215 115 1*5 218 2*5 316 3*»
415 445 515 545 Gl3 «45 712 745 815.

Ab Mainz * Vorm . 835 935 io3ä nSö , Nachm . 12*5 115 1*5 216 2*5 318 3*8
415 4*5 510 545 612 6*5 71L 7*5 812.

41 . Jahrgang . No . SIS .

" ■ • jegliche Arten , zu billigsten Preise « , dabei sehr große Auswahl . Für jede selbst der
I rw - wa -m H billigsten Wan re übernehnie Garantie für nur folidc und gute Waare . Ein vollständiges

■ TSJ B ® fl I i II U B ■ Fenster Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber mit Band eingefaßt , schon von
XJt Ul LllllvjJLL Mk . 2 .50 an bis zu den besten . 3365

Special - Geschäft Gcschw . Müller ( Inh . Eug . Selter ) ,
Kirchqaffe 17 .

Großes Watdfcst
auf - em Speierskopf

am Sonntag , den 7 . Mai , Nachmittags 3 Uhr ,

» veranstaltet von dem

MiiillitiiioWni MkttklselM
zur Feier des 1 . Mai .

Für Unterhaltung , bestehend in Musik - und Gesangs -

Vorträgen , Volksspielen u . s . w . , sowie für gute und preis¬
würdige Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen .

Alle Freunde und Gesinnungsgenossen ersuchen wir , sich
an der Feier zu betheiligcn .

Tcrrazzoböden , Kcllcrbclägen 2t ,

Vertreter in Wiesbaden : <4 . Engcrt , Albrechtstraße 41 .

Für 2 g . franz , und 2 g . engl . Stunden pro Woche wird eine

güt möblirtc Stube angcboten . Näh , im Tagbl .- Verlag . 9616

Ang .
Malinowski

,

Porzellan - Ofen - Geschäft ,

41 Moritzstrasse 44
( früher 17 . Dotzheimcrstrasse 17 ) .

9757

jeder Art gut und billig .

Herren - Stiefelsohlen nnd Fleek 2 Mk . 50 Pf . ,

Franen - Stiefelsohlen nud Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 8555

Willi , Kölsch
,

Schuhmacher ,

G . Elleubogengaffe 6 .

<3S . pcr Schoppen 60 Pf . , fertig
ÄfllffsluwClIHlC geschlagen i . Krystall - Schalcn

1M V *
80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 5651

Ccntrisngal -Molkcrei von E . Bargstedt ,
Faulbrunneiistraße 10 .

Turngau Wiesbaden .

Unser » verehr ! . Mitgliedern zur Nachricht ,

MH ^ daß als neue Turnkleidung bestimmt ist :

1 . hellgrauer Hut ;

2 . dunkelblaues Cheviot - Jaqneti ;

3 . hellgraue Tuchhose .

Die Lieferung soll nur durch Mitglieder unserer Vereine

erfolgen und wollen sich also die Mitglieder des Tnrn -

Bereius an die Herren :

Hutmacher Braun , Michelsberg 13 , Ockel ,

Schulgasse 13 , Hofrichter , Faulbrnnnenstraße 4 ,

Schmitt , Saalgasse 4 , Friede . Strensch ,

Webergasse 40 ,

Schneideruieister Fr . Mahr , Römerberg 1 ,

Jean Martin , Langgasse 47 , Nolker , Schwal -

bacherstraße 45 , Chr . Bau , Kirchgasse 32 , Wilh .

Reininger , Mauergasse 14 , C . Schmidt ,

Frankenstraße 7 , Ornstein & Schwarz , Lang¬

gasse 35 , DI . Birnzweig , Ellenbogengasse 14 ,

des Männer - Turnvereins an die Herren :

Killian , Michelsberg 2 , Dörner , Kirchgasse 22 ,

Martin , Michelsberg 24 , Walther , Manergasse 19

und Reininger , Schachtstraße ,

der Turn - Gesellschaft an die Herren :

Hutmacher Jacob Muller , Langgasse 6 ,

C . Földner , Webergasse , E . Hübinger ,

Goldgasse 1 ,

Schneider H . Haas , TaunnSstraße 13 , Hch .

Heidecker , Kl . Webergasse , Jac . Becker ,

Saalgasse 20 , Herrn . Brann , Langgasse 12 ,

8 . Sulzberger , Kirchhofsgasse 4 ,

wenden und zwar so zeitig , daß Jeder zu Ende Mai

zum Ganfeste die neue Kleidung im Fcstzuge tragen kann .

Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten gerne . 281

Der Vorstan¬

des Turn - Vereins : Männer - Turnvereins : Turu - Gesellschast :

W . Schmidt . A . Schroedcr . Hch . Wolff .

Atelier Hugo Schroder
,

3 . Webergasse 3 ,

nahe dem Theaterplatz .

Photographie .

Zur Frühjahrs - Saison erlaube mir mein mit

den neuesten Requisiten und Einrichtungen
ausgestattetcs Atelier dem geehrt . Publikum iu

Empfehlung zu bringen . 9121

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Photographie
O » ik . Shiffer

( vorm . Carl Bornträger ) ,

Taunusstrasse 2 a .

B
~
g / KM farbige Glace ,
i WdWU 4 Kn . u . Raupen ,

_________________________
Der Vorstand .

Pf . per Mir . Cöper - Sntin - und
Ä Cnclieini r - Cattem - Kester , bis

zu 10 Mir . Länge fortwährend ein -

— treffend , werden meterweise abgegeben

W8N M Carl Meilinger
’

s
W Mr Special - Reste - ( 5 eschäft ,

Marktstrasse 36 . 9 . St . 9514

Die beste Pferdelotterie
ist die Neubrandenburger .

Ziehung bestimmt am 10 . Mai er .
& Loos 1 Hk . Liste und Porto 30 Pf .

Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen Pferden ; es kommen
ausserdem zur Verwesung 81 edle Reit - und Wagenpferde u . s . w .

Leo Joseph , Neubrandenburg .
Ich übernehme den Verkauf der Gewinne . . 146

AustelegWhell und Telephonknlagen
werden unter Garantie billigst ausgeführt . 7220

Uhrmacher Steimer , Webergasse 49 , 1 . St .

asierdicht und weich
macht man jeden Stiesel , Lederzeug ,

Geschirre mit

Kroner s Lederfett
,

vollkommen geruchlos , ( ä 4344 ) 1
'

8

Geschäftslokal : Lonisenstrasie 17 , Part .

Infolge günstiger , größtcntheils dirccter Abschlüsse mit

de » besten Zechen re . konnten die bisherigen billigen Preise
noch wesentlich herabgesetzt werden , sodaß der Verein die

billigste Bezugsquelle für vorzügliche Kohlen jeder Art ,
Stein - und Braunkohlen - Briquetts und Knabbelkoks ist .

Änzündeholz stets vorräthig . Mitgliedschaft kann Jeder

ohne Weiteres erwerben . 8205

Der Vorstand .

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

522 5*0* 623 710 807 817 852*
927 1012 1037* H12 1156 | 237
110 205* 258 33O*j- 407 450*
457 582 621 657 757* 81181Z

927 1001* 1100
♦ Bis Castel . f Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(TaunuBbahnhof )

525* 651 7*8* 813 8*9 922 1005
1022* | 116 H50 12*9* 124
| *0 251 315*| 358 425* 521 ßOO
6*2 652 727* 811 851* 912 922

1053 | | 27 121»
* Von Castel . f Nur Sonnt .

537 71* 330 942 1125* 1202
1256 132 227 25O*f - 57 Z40

725 10*0* 1152
♦ Bis R desheim .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bbeiubahnliof )

627 638* 9*2 I | 42 1223* | 2»6
311 430* 621 721 828 920

1021*t 1025 1100* 1211
* Von Rüdcshcim .
t Nur Sonn - und Feiert .

553 823 851 1153 255 ßJO 811

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

735 1032 158 437 752 QU 956

720 950 1215 205 410 612 712
1012

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Blieiubahnbof )

530 7. 8 1018 1240 33? 522 821
1011

605* 657 812 8*2 912 9*2 10*2
1112 H *2 1217t 12*7 122 152
222 052 322 302 422 452 y22 552
622 652 722 752 8LL 852 «22

955 101£ * 1035 *
♦ Ab Röderstrasse .
t Nut Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

602* 6*2 7*2 812 85’ 927 96t
1027 1057 H57 1232s 102 137
207 237 307 337 407 437 ßO7 537
607 637 707 737 807 887 gO7 920

1022* 1020
• An Röderstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertage ;
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